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1. Einführung 

Über die enge Zusammenarbeit nationaler Streitkräfte hinaus gab es in Europa bereits in den 
1950er Jahren immer wieder auch Überlegungen zur Gründung einer europäischen Armee. Da-
mals wurde im Rahmen der Gründung der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG) vor-
geschlagen, integrierte Streitkräfte zu einer Armee unter der Führung eines europäischen Vertei-
digungsministers zusammenzuführen. 

Nachdem das Projekt der EVG jedoch 1954 an der fehlenden Mehrheit im französischen Parla-
ment gescheitert war, gelangte das Thema einer stärkeren Integration von Streitkräften europäi-
scher Staaten erst wieder in den Fokus, als mit den Verträgen von Nizza (2001) und Lissabon 
(2009) die Grundlagen für eine Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) der  
Europäischen Union (EU) gelegt worden waren. 

Im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der GSVP wurde in den vergangenen Jahren auch 
immer wieder die Schaffung einer europäischen Armee angeregt, insbesondere während der 
Amtszeit des US-Präsidenten Donald Trump, der mehrfach offen damit drohte, dass die USA die 
EU-Mitgliedstaaten nicht mehr unterstützen würden, wenn sie ihre Verteidigungsanstrengungen 
nicht sichtbar verstärkten. Aber auch im Zusammenhang mit dem Ziel der EU, im Bereich der 
Verteidigung effektiver zu werden, oder nach dem Beginn des Krieges in der Ukraine, als sich die 
Sicherheitslage in Europa deutlich verschlechterte, stand hierbei in politischen und gesellschaft-
lichen Kreisen das Thema einer gemeinsamen europäischen Armee immer wieder auf der Tages-
ordnung. 

Hierzu trug in besonderem Maße auch die Grundsatzrede des französischen Staatspräsidenten 
Emmanuel Macron zum „zu langsamen, zu schwachen, zu ineffizienten“ Europa bei, in der er 
am 26. September 2017 an der Pariser Universität Sorbonne bei der Vorstellung seiner „Initiative 
für Europa“ u.a. eine gemeinsame Interventionstruppe, einen gemeinsamen Verteidigungshaus-
halt sowie eine bis Anfang der 2020er Jahre zu definierende Verteidigungsstrategie forderte.1 In 
der Folgezeit bekräftigte Macron mehrfach seine Forderung nach einer „wahren europäischen 
Armee“ zum Schutz gegen autoritäre Mächte, die die europäischen Partner unabhängiger von 
den USA machen würden.2 

Als Reaktion auf die Rede Macrons an der Sorbonne erläuterte die damalige Bundeskanzlerin  
Angela Merkel in ihren Reden vor dem Europäischen Parlament am 13. November 2018 in 

 

1 Initiative für Europa, Rede von Staatspräsident Emmanuel Macron an der Sorbonne, Paris, 26. September 2017, 
S. 4, Hrsg.: Französische Botschaft in Berlin / Presse- und Kommunikationsabteilung, abrufbar unter:  
https://www.diplomatie.gouv.fr/IMG/pdf/macron_sorbonne_europe_integral_cle4e8d46.pdf (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

2 U.a. äußerte Staatspräsident Emmanuel Macron die Forderung nach einer „wahren europäischen Armee“ am  
6. November 2018 bei den Gedenkfeierlichkeiten zum 100. Jahrestag des Endes des Ersten Weltkriegs. 

  Vgl. Verteidigungspolitik – Macron fordert „wahre europäische Armee“, Süddeutsche Zeitung, 6. November 
2018, abrufbar unter: https://www.sueddeutsche.de/politik/militaer-europa-verteidigung-1.4198669 (letzter  
Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.diplomatie.gouv.fr/IMG/pdf/macron_sorbonne_europe_integral_cle4e8d46.pdf
https://www.sueddeutsche.de/politik/militaer-europa-verteidigung-1.4198669
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Straßburg3 und am 22. Januar 2019 in Aachen anlässlich der Unterzeichnung des „Vertrags zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Französischen Republik über die deutsch-fran-
zösische Zusammenarbeit und Integration“4 ihre Position zu einer europäischen Armee. Sie  
appellierte, „eines Tages an der Version zu arbeiten, eine echte europäische Armee zu  
schaffen.“ Wie Merkel sprach sich auch die damalige Bundesverteidigungsministerin Ursula 
von der Leyen für eine wesentlich engere militärische Zusammenarbeit innerhalb der EU aus. Im 
Gegensatz zur von Macron und Merkel geforderten „echten europäischen Armee“ priorisierte sie 
jedoch, wie sie u.a. bei ihrem Besuch am 12. November 2018 in Mali erklärte, die Idee einer  
„Armee der Europäer“, die sich bspw. an der Zusammenarbeit zwischen deutschen und nieder-
ländischen Soldaten oder der deutsch-französischen Brigade orientieren sollte. Laut von der 
Leyen habe deren tiefe Verflechtung gezeigt, wie eine solche „Armee der Europäer“ aussehen 
könnte.5 

In diesen Bekenntnissen zu gemeinsamen europäischen Streitkräftestrukturen zeigten die be- 
treffenden Politiker jedoch nur im Ansatz auf, wie sie sich die Ausgestaltung einer europäischen 
Armee vorstellten. Details zur Tiefe der Streitkräfteintegration und insbesondere zum Grad der 
Abgabe von Parlamentsbeteiligungs- und damit von Souveränitätsrechten an europäische Institu-
tionen deuteten sie jedoch, wenn überhaupt, nur an. Welche Alternativen zur Realisierung einer 
solchen gemeinsamen Streitkraft bestehen, zeigte 2018 ein Gutachten der Wissenschaftlichen 
Dienste des Deutschen Bundestages6 auf. Die dort präsentierten vier Optionen zur Schaffung  
einer europäischen Armee decken eine Bandbreite ab, die von einer „erst- und letztinstanzlich 
der nationalen Befehlsgewalt unterworfenen ,Armee der Europäer‘“ bis zu eben einer „gemein- 
samen und vollständig vergemeinschafteten ,Europäischen Armee‘“ reichen.7 

Vor diesem Hintergrund befasst sich der vorliegende Sachstand mit der in vier ausgewählten  
europäischen Staaten (Frankreich, Italien, Polen und Spanien) geführten politischen und gesell-
schaftlichen Debatte zur europäischen Armee. Hierbei gilt der Blick erstens den Kernaussagen, 
die führende politische Kräfte zur Realisierung einer solchen Armee getätigt haben, zweitens 

 

3 Rede von Bundeskanzlerin Merkel vor dem Europäischen Parlament am 13. November 2018 in Straßburg,  
abrufbar unter: https://www.bundeskanzler.de/bk-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-vor-dem-eu-
ropaeischen-parlament-am-13-november-2018-in-strassburg-1549538 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

4 Rede von Bundeskanzlerin Merkel zur Unterzeichnung des Vertrags zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Französischen Republik über die deutsch-französische Zusammenarbeit und Integration am 22. Januar 
2019 in Aachen, abrufbar unter: https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-
merkel-zur-unterzeichnung-des-vertrags-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-franzoesischen-
republik-ueber-die-deutsch-franzoesische-zusammenarbeit-und-integration-am-22-januar-2019-in-aachen-
1571070 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

5 Verteidigungspolitik der EU – Von der Leyen plädiert für eine „Armee der Europäer“, Süddeutsche Zeitung,  
12. November 2018, abrufbar unter: https://www.sueddeutsche.de/politik/von-der-leyen-macron-eu-armee-
kramp-karrenbauer-1.4207942 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

6 Die europäische Armee 1948–2018 – Konzepte und Ideen zur Vertiefung der gemeinsamen europäischen  
Sicherheits- und Verteidigungspolitik und zur Erhöhung des Grades der Streitkräfteintegration, Sachstand  
WD 2 - 3000 - 126/18 der Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages vom 18. Oktober 2018,  
abrufbar unter: https://www.bundestag.de/resource/blob/586142/e7c004e3b5c14b1b15232eca0a0f863e/WD-2-
126_18-pdf.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

7 Ebd., S. 15. 

https://www.bundeskanzler.de/bk-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-vor-dem-europaeischen-parlament-am-13-november-2018-in-strassburg-1549538
https://www.bundeskanzler.de/bk-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-vor-dem-europaeischen-parlament-am-13-november-2018-in-strassburg-1549538
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zur-unterzeichnung-des-vertrags-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-franzoesischen-republik-ueber-die-deutsch-franzoesische-zusammenarbeit-und-integration-am-22-januar-2019-in-aachen-1571070
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zur-unterzeichnung-des-vertrags-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-franzoesischen-republik-ueber-die-deutsch-franzoesische-zusammenarbeit-und-integration-am-22-januar-2019-in-aachen-1571070
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zur-unterzeichnung-des-vertrags-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-franzoesischen-republik-ueber-die-deutsch-franzoesische-zusammenarbeit-und-integration-am-22-januar-2019-in-aachen-1571070
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zur-unterzeichnung-des-vertrags-zwischen-der-bundesrepublik-deutschland-und-der-franzoesischen-republik-ueber-die-deutsch-franzoesische-zusammenarbeit-und-integration-am-22-januar-2019-in-aachen-1571070
https://www.sueddeutsche.de/politik/von-der-leyen-macron-eu-armee-kramp-karrenbauer-1.4207942
https://www.sueddeutsche.de/politik/von-der-leyen-macron-eu-armee-kramp-karrenbauer-1.4207942
https://www.bundestag.de/resource/blob/586142/e7c004e3b5c14b1b15232eca0a0f863e/WD-2-126_18-pdf.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/586142/e7c004e3b5c14b1b15232eca0a0f863e/WD-2-126_18-pdf.pdf
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Strategie- oder Positionspapieren, die Regierungen oder Parteien hierzu formuliert haben, sowie 
drittens der parlamentarischen Befassung mit diesem Thema. Auf der gesellschaftlichen Seite re-
flektiert die Arbeit Veröffentlichungen politischer Stiftungen und Think Tanks der betreffenden 
Länder zum Themenkomplex der europäischen Streitkräfteintegration sowie die Ergebnisse von 
Meinungsumfragen, die in den jeweiligen Bevölkerungen zu deren Haltung zur europäischen  
Armee im Betrachtungszeitraum der vorliegenden Arbeit durchgeführt worden sind. Dieser um-
schließt im Schwerpunkt die zurückliegenden sechs Jahre. 

2. Die Haltung in ausgewählten europäischen Staaten zur Europaarmee 

2.1. Frankreich 

2.1.1. Die Behandlung des Themas „europäische Armee“ im politischen Raum Frankreichs 

In dem für die vorliegende Arbeit relevanten Zeitraum wurde die Republik Frankreich durchge-
hend von Staatspräsident Emmanuel Macron regiert, dessen erste fünfjährige Amtszeit im Mai 
2017 begann und der im April 2022 wiedergewählt wurde. Während seiner ersten Amtszeit 
wurde die Nationalversammlung in der XV. Legislaturperiode (Juni 2017 bis Juni 2022) von  
einer Koalition unter Führung der von ihm gegründeten Bewegung La République en Marche 
dominiert, die die absolute Mehrheit innehatte (346 von 577 Abgeordneten). Die Opposition  
war in die gaullistische Partei Les Républicains (101 Abgeordnete), die Sozialistische Partei  
(28 Abgeordnete), die mehr als drei Viertel ihrer vorherigen Mandate verloren hatte, sowie eine 
Linke gespalten, der 15 Abgeordnete der Kommunistischen Partei und 17 Abgeordnete von La 
France Insoumise (dt.: Unbeugsames Frankreich) angehörten. 

Die aktuelle XVI. Legislaturperiode, die Ende Juni 2022 begann, ist durch die nur noch relative 
Mehrheit der sich jetzt Renaissance nennenden Präsidentenpartei und ihrer Koalition (250 von 
577 Abgeordneten), durch das Aufkommen der konservativen Rechte (Rassemblement National) 
mit 88 Abgeordneten, durch die Wiederwahl der Gaullisten (62 Abgeordnete) sowie insbesondere 
durch das starke linke Wahlbündnis NUPES (Nouvelle Union Populaire Écologique et Sociale) 
mit insgesamt 151 Abgeordneten gekennzeichnet, dem die Parteien La France Insoumise, die  
Sozialistische Partei, die Umweltpartei Pôle Écologiste sowie die Kommunistische Partei ange- 
hören. 

Grundsätzlich lässt sich seit den 1950er Jahren feststellen, dass in Frankreich zum einen linke 
und rechte Parteien zur Existenz einer europäischen Armee unterschiedliche Positionen ver- 
treten, aber zum anderen auch innerhalb des rechten und linken Parteienlagers keine einheit-
lichen Auffassungen hierzu bestehen. So befürworten im rechten Parteienspektrum die Vertreter 
der sogenannten „rechten Mitte“8 als „Pro-Europäer“ eine europäische Armee, während die 
„Souveränisten“ – hierzu zählen die Gaullisten und der Rassemblement National – ihrem Aus-
bau kritisch gegenüberstehen oder diesen sogar ganz ablehnen. Eine vergleichbares Meinungs-
spektrum zeigt sich auch in der linken Parteienlandschaft. Die eine europäische Armee ab- 
lehnenden „Souveränisten“ sind hier die Kommunisten und die Vertreter von La France  

 

8 Die sogenannte „rechte Mitte“ hat de facto das politische Erbe der französischen Christdemokraten angetreten. 
Diese haben ihr politisches Gewicht, das sie von den 1950er bis in die 1970er Jahre hinein innehatten, in- 
zwischen verloren. 
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Insoumise, während die in der sozialdemokratischen Tradition stehenden Kräfte (wie z.B. ein 
Teil der Sozialisten auf Linie des früheren Präsidenten François Mitterrand) eher „pro-euro- 
päische“ Positionen vertreten. Von den „Pro-Europäern“, die eine von der EU getragene Ver- 
teidigung befürworten, grenzen sich zudem die „Atlantiker“ ab, die die Auffassung vertreten, 
dass sich die französische Sicherheit unbedingt auf die NATO abstützen müsse. An dieser Frage 
spaltete sich das Land bereits in der Vergangenheit, so im Jahre 1966, als der damalige Staats- 
präsident Charles de Gaulle den französischen Rückzug aus der integrierten Kommandostruktur 
der NATO beschloss, sowie im Jahr 2008, als sein gaullistischer Nachfolger, Staatspräsident 
Nicolas Sarkozy, die Reintegration in die Allianz initiierte, die dann auf dem NATO-Gipfel in 
Straßburg-Kehl im April 2009 vollzogen wurde. Diese Rückkehr in die integrierte Kommando-
struktur des Bündnisses wurde von einem Teil der gaullistischen Rechten als „Aufgabe“ der  
Politik von de Gaulle kritisiert. 

Die Frage nach einer europäischen Armee sorgt heute in Frankreich für deutlich weniger politi-
sche Diskussionen als bspw. die Wirtschaftslage, die Zukunft des Rentensystems, der Zustand 
des Gesundheitssystems oder die rechtlichen Rahmenbedingungen der Migrationspolitik. 

Wenn es dann doch um die französische Sicherheits- und Verteidigungspolitik geht, dreht sich 
die Debatte in erster Linie entweder um die Stellung Frankreichs in der NATO (mit der wieder-
kehrenden Kritik einer zu großen Abhängigkeit von den militärischen Fähigkeiten der USA) oder 
um die Fortentwicklung der europäischen Integration. Diese – und damit auch die Weiterent-
wicklung der europäischen Verteidigung –wird von einem Teil der politischen Parteien u.a.  
wegen der Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte (EGMR) in Frage 
gestellt oder sogar gänzlich abgelehnt. 

Staatspräsident Emmanuel Macron hingegen fordert und fördert, wie bereits in der Einführung 
zu dieser Arbeit (Kap. 1) erläutert, das Projekt einer europäischen Armee. Im November 2018 er-
klärte er: „Wir werden die Europäer nicht schützen können, wenn wir uns nicht für eine rich-
tige europäische Armee entscheiden. Angesichts Russlands, das sich an unseren Grenzen befin-
det und gezeigt hat, welche Bedrohung es sein kann [...], brauchen wir ein Europa, das sich selb-
ständiger verteidigt, ohne sich ausschließlich auf die Vereinigten Staaten zu verlassen, und 
zwar auf eine souveränere Art und Weise.“9 

Nach Informationen aus Frankreich plädiert das französische Außenministerium ebenfalls „für 
eine Stärkung des Europas der Verteidigung, das sich in verschiedenen Formaten verkörpern 
muss (bilaterale und ,plurilaterale‘ Kooperationen zwischen europäischen Staaten, Europäische 
Union, NATO). Ihre effektive Entwicklung und langfristige Glaubwürdigkeit setzen die Entwick-
lung einer gemeinsamen strategischen Kultur unter den Europäern voraus.“ 

In diesem Zusammenhang hieß es in der „Revue stratégique de défense et de sécurité nationale“ 
(RSDSN) von 2017, dass es Frankreichs Rolle sei, seinen hierzu bereiten, militärisch fähigen Part-
nern in Europa ehrgeizige Verteidigungspartnerschaften vorzuschlagen und dementsprechend 

 

9 Projet d'armée européenne : on vous résume la passe d'armes entre Emmanuel Macron et Donald Trump (Die 
EU-Armee: Eine Zusammenfassung der Auseinandersetzung zwischen Emmanuel Macron und Donald Trump, 
Übersetzung durch den Verf.), franceinfo, 10. November 2018, abrufbar in französischer Sprache unter: 
https://www.francetvinfo.fr/monde/usa/presidentielle/donald-trump/projet-d-armee-europeenne-on-vous-re-
sume-la-passe-d-armes-entre-macron-et-trump_3027555.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.francetvinfo.fr/monde/usa/presidentielle/donald-trump/projet-d-armee-europeenne-on-vous-resume-la-passe-d-armes-entre-macron-et-trump_3027555.html
https://www.francetvinfo.fr/monde/usa/presidentielle/donald-trump/projet-d-armee-europeenne-on-vous-resume-la-passe-d-armes-entre-macron-et-trump_3027555.html
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„innerhalb und außerhalb der EU und der NATO alle vielversprechenden Initiativen zu unter-
stützen, die die strategische Konvergenz unter den Europäern stärken und ihre gemeinsame  
Sicherheit fördern.“10 

Die „Revue nationale stratégique 2022“, die am 9. November 2022 die RSDSN ersetzte, betont  
in einem eigenen Kapitel Frankreichs Rolle als treibende Kraft für eine strategische Autonomie 
Europas. Zur Stärkung der eigenen Handlungsfähigkeit der EU und der Europäer, so heißt es in 
diesem Dokument, muss die EU „ihre Fähigkeit zum schnellen Einsatz weiter ausbauen. Sie 
muss in der Lage sein, schnell und robuster zu reagieren, wenn die Bedingungen nicht mehr 
so günstig sind. […] Die Europäische Interventionsinitiative (EII) ist der Schmelztiegel für eine 
gemeinsame strategische Kultur und eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen ihren Mit- 
gliedern. Diese 2018 [von Macron, Anm. des Verf.] ins Leben gerufene Initiative ist nach wie vor 
von großer Bedeutung, um die Europäer dabei zu unterstützen, mehr Verantwortung für ihre 
eigene Sicherheit zu übernehmen, […].“11 

So wie der französische Präsident und seine Regierung die Idee europäischer Streitkräfte weiter 
unterstützen, fordert auch seine Partei „ein Europa, das Europa beschützt.“ Hierbei nimmt die 
Renaissance auf eine Äußerung Macrons vom Juni 2023 zur „Bedeutung unseres Projekts für ein 
Europa der Verteidigung [Bezug], das darauf abzielt, eine ,gemeinsame strategische Kultur‘ zu 
schaffen“12, die die Entwicklung der Bedrohungslage berücksichtigt und auf die bereits vor- 
handenen militärischen Fähigkeiten aller EU-Mitgliedstaaten aufbaut. Die Bedeutung der EU für 
die europäische Verteidigung unterstreicht auch der von dem Renaissance-Abgeordneten Pieyre-
Alexandre Anglade, damals Mitglied des Verteidigungsausschusses, am 22. Februar 2018 in der 
Nationalversammlung eingereichte „Entschließungsantrag zum Europa der Verteidigung und 
seiner Verknüpfung mit der NATO“. 13 Dieser erwähnt die europäische Armee zwar nicht, fordert 
aber die EU auf, unter Führung Frankreichs und Deutschlands und mit Unterstützung aller  
Mitgliedstaaten die GSVP zu stärken und zu einer Priorität ihres Handelns zu machen.14  

 

10 Première Ministre / Secrétariat général de la défense et de la sécurité nationale (2017): Revue stratégique de  
dé-fense et de sécurité nationale (Strategische Überprüfung der nationalen Verteidigung und Sicherheit, Über- 
setzung durch den Verf.), S. 63, abrufbar in französischer Sprache unter: https://www.diploma-
tie.gouv.fr/IMG/pdf/2017-revue_strategique_dsn_cle4b3beb.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

11 Première Ministre / Secrétariat général de la défense et de la sécurité nationale (2022): Revue nationale 
stratégique 2022 (Nationale strategische Überprüfung, Übersetzung durch den Verf.), S. 43 f., Ziff.n 160 und 162, 
abrufbar in englischer Sprache unter: https://www.sgdsn.gouv.fr/files/files/rns-uk-20221202.pdf (letzter Zugriff: 
9. Januar 2024). 

12 Renaissance (2023): Europe de la Défense (Das Europa der Verteidigung, Übersetzung durch den Verf.), abrufbar 
in französischer Sprache unter: https://parti-renaissance.fr/bilan-europeennes/europe-de-la-defense (letzter Zu-
griff: 9. Januar 2024). 

13 Résolution Européenne relative à l’Europe de la défense et son articulation avec l’OTAN (Europäische Resolu-
tion über das Europa der Verteidigung und seine Verknüpfung mit der NATO, Übersetzung durch den Verf.), 
eingereicht am 22. Februar 2018, XV. Legislaturperiode, ordentliche Sitzungsperiode 2017–2018, 7. April 2018, 
abrufbar in französischer Sprache unter: https://www.assemblee-nationale.fr/dyn/15/textes/l15t0108_texte-
adopte-seance.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

14 Ebd., Ziff. 15. 

https://www.diplomatie.gouv.fr/IMG/pdf/2017-revue_strategique_dsn_cle4b3beb.pdf
https://www.diplomatie.gouv.fr/IMG/pdf/2017-revue_strategique_dsn_cle4b3beb.pdf
https://www.sgdsn.gouv.fr/files/files/rns-uk-20221202.pdf
https://parti-renaissance.fr/bilan-europeennes/europe-de-la-defense
https://www.assemblee-nationale.fr/dyn/15/textes/l15t0108_texte-adopte-seance.pdf
https://www.assemblee-nationale.fr/dyn/15/textes/l15t0108_texte-adopte-seance.pdf
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Gleichzeitig betont der Antrag aber auch die grundlegende Rolle der NATO bei der Verteidigung 
der EU und die Notwendigkeit, dass alle Mitgliedstaaten den Verpflichtungen nachkommen, die 
sich aus ihrer Zugehörigkeit zum Atlantischen Bündnis ergeben.15 

Im Gegensatz zur Position der Renaissance äußern sich die anderen Parteien zur Verteidigungs-
politik der EU gar nicht oder nur am Rande. Vielmehr befassen sie sich mit der Rolle der NATO 
und dem französischen Verhältnis zur Allianz. Die Sozialistische Partei führt ihre Position auf 
ihrer Webseite wie folgt aus: 

„Die NATO ist eine Organisation, die zwar Schwächen hat, aber für die europäische Sicher-
heit weiterhin unverzichtbar ist. Der russische Angriff vom Februar [2022, Einfügung durch 
den Verf.] hat die NATO und ihre Rolle für die Sicherheit unseres Erdteils wiederbelebt. Die 
NATO hat ihre Grenzen, wie die Rückschläge durch die Türkei kürzlich deutlich ge- 
macht haben. Nichtsdestotrotz bleibt die NATO ein effektives militärisches Werkzeug, um 
die so wichtige Interoperabilität der Streitkräfte ihrer Mitgliedstaaten sicherzustellen. […] 
Dennoch wird die NATO immer noch von den Vereinigten Staaten dominiert. Da das Ver- 
hältnis zwischen den Verteidigungshaushalten Europas und dem der USA eins zu drei be-
trägt, ist dies nur eine logische Konsequenz der Kräfteverhältnisse. Allerdings müssen wir 
uns dieser Situation bewusst sein und trotz allem voll und ganz (aber nicht blauäugig) in 
das Bündnis investieren. Ein Rückzug Frankreichs würde zu tiefen Verstimmungen mit  
unseren Verbündeten insbesondere in Osteuropa führen. […] 

Die Sozialisten bekennen sich in Fragen der europäischen Verteidigung entschieden zu  
einer ,Politik der kleinen Schritte‘.“16 

La France Insoumise befürwortet einen Austritt aus der NATO. Diese Position unterstrich ihr 
Parteivorsitzender Jean-Luc Mélenchon im Januar 2022, als er sagte: 

„Natürlich treten wir aus der NATO aus! Das Europa der Verteidigung kann nicht existieren, 
es ist ein Pfeiler der NATO mit einem so fragwürdigen Verbündeten wie der Türkei. In Mali 
fehlt es auf einzigartige Weise, die europäischen Kontingente sind abgereist, und heute  
wissen wir nicht mehr, was wir dort tun sollen. Ich möchte zunächst unsere militärische  
Souveränität wiederherstellen. Frankreich, das über eine nukleare Abschreckung verfügt, 
muss unabhängig bleiben und seine eigenen Waffen produzieren, ohne von amerikanischen 
Importen abhängig zu sein. Ich möchte ein bündnisfreies, globalisierungskritisches Frank-
reich.“17 

 

15 Ebd., Ziff. 34. 

16 Parti Socialiste (2022): Être au rendez-vous de notre défense (Unserer Verteidigung gerecht werden, Übersetzung 
durch den Verf.), abrufbar in französischer Sprache unter: https://www.parti-socialiste.fr/etre_au_ren-
dez_vous_de_notre_defense (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

17 Jean-Luc Mélenchon: „Les conditions sont mûres pour un grand changement en Europe“ (Jean-Luc Mélenchon: 
„Die Bedingungen sind reif für einen großen Wandel in Europa“, Übersetzung durch den Verf.), Isabelle Man-
draud, Gwennoline Le Cornec und Julie Carriat im Gespräch mit Jean-Luc Mélenchon, Le Monde, 18. Januar 
2022, zuletzt aktualisiert am 19. Januar 2022, abrufbar in französischer Sprache hinter Bezahlschranke unter: 
https://www.lemonde.fr/election-presidentielle-2022/article/2022/01/18/jean-luc-melenchon-les-conditions-
sont-mures-pour-un-grand-changement-en-europe_6109887_6059010.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.parti-socialiste.fr/etre_au_rendez_vous_de_notre_defense
https://www.parti-socialiste.fr/etre_au_rendez_vous_de_notre_defense
https://www.lemonde.fr/election-presidentielle-2022/article/2022/01/18/jean-luc-melenchon-les-conditions-sont-mures-pour-un-grand-changement-en-europe_6109887_6059010.html
https://www.lemonde.fr/election-presidentielle-2022/article/2022/01/18/jean-luc-melenchon-les-conditions-sont-mures-pour-un-grand-changement-en-europe_6109887_6059010.html
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Der Rassemblement National verlangt ebenfalls einen Austritt aus der NATO18 und eine größere 
Unabhängigkeit von anderen internationalen Organisationen. Er strebt eine Umgestaltung der EU 
zu einem „Europa der Nationen“ an, das jedem Nationalstaat die Beibehaltung seiner nationalen 
Souveränität erlaubt.19 Zu den Vorschlägen Macrons hinsichtlich der Schaffung einer euro- 
päischen Armee nahm die Parteivorsitzende des Rassemblement National, Marine Le Pen, u.a. 
am 7. November 2018 Stellung: 

„Mit seinem Aufruf zur Schaffung einer europäischen Armee gegen Russland setzt Macron 
das gefährliche Abenteurertum seiner Europapolitik fort, das mit seiner Sorbonne-Rede be-
gonnen hat. […] Die Europapolitik Macrons ist […] ein gefährliches Abenteurertum, das das 
nationale Gedächtnis beleidigt und nur außendiplomatische Spannungen und Rivalitäten 
zwischen Europäern mit sich bringt. Indem Herr Macron Europa militärisch gegen Russland 
vereinen will, gibt er Clémenceau voll und ganz Recht: ,Es ist leichter, Krieg zu führen als 
Frieden zu schließen‘.“20 

Die Republikaner sehen Macrons Vorschlag einer europäischen Armee, so ihr ehemaliger Partei-
vorsitzender Laurent Wauquiez, im November 2018, als eine „Fantasie“ an, weil dies eine Kon-
zentration der Entscheidungsgewalt erfordere. Da er aber nicht „an eine föderale europäische 
Souveränität glaubt, die die Souveränität der Nationen ersetzen würde“, ziehe er es vor, dass 
Frankreich und Deutschland stattdessen gemeinsam ihre Armeen „zum Schutz Europas zur Ver-
fügung stellen“.21 Zu ihrer 2008 getroffenen Entscheidung zur Rückkehr Frankreichs in die inte-
grierte Kommandostruktur der NATO stehen die Republikaner nach wie vor und erkennen die 
Bedeutung der Allianz für die europäische Sicherheit weiterhin an, wie die Äußerung von  
Valérie Pécresse am 26. Januar 2022 belegt, die in jenem Jahr als erste weibliche Kandidatin  
ihrer Partei bei einer Präsidentschaftswahl antrat: „Ich werde niemals sagen, dass die NATO 
,hirntot‘ ist – unverantwortliche Äußerungen, denn das Atlantische Bündnis bleibt ein wichtiger 
Pfeiler für das Gleichgewicht und die Sicherheit des Kontinents.“22 

 

18 Front National – Marine Le Pen plant Nato-Austritt, SPIEGEL Ausland, 4. Februar 2017, abrufbar unter: 
https://www.spiegel.de/politik/ausland/frankreich-marine-le-pen-stellt-zusammenarbeit-mit-nato-infrage-a-
1133202.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

19 Barbière, Cécile (2019): Nein zum EU-Austritt: Rassemblement National richtet sich neu aus, EURACTIVE,  
17. April 2019, abrufbar unter: https://www.euractiv.de/section/europawahlen/news/nein-zum-eu-austritt-ras-
semblement-national-richtet-sich-neu-aus/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

20 Communiqué de presse de Marine Le Pen (Pressemitteilung von Marine Le Pen, Übersetzung durch den Verf.), 
abrufbar in französischer Sprache unter: https://rassemblementnational.fr/communiques/communique-de-
presse-de-marine-le-pen-11 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

21 Armée européenne proposée par Macron: "un fantasme" selon Wauquiez (LR) (Macrons Vorschlag einer europä-
ischen Armee ist laut Wauquiez (LR) "eine Fantasie", Übersetzung durch den Verf.), Le point, 7. November 2018, 
abrufbar in französischer Sprache unter: https://www.lepoint.fr/politique/armee-europeenne-proposee-par-
macron-un-fantasme-selon-wauquiez-lr-07-11-2018-2269166_20.php#11 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

22 Valérie Pécresse: „L’intégration de l’Ukraine dans l’OTAN ne me semble pas une priorité dans une Europe pa-
cifiée et réconciliée“ (Valérie Pécresse:  „Die Aufnahme der Ukraine in die NATO scheint mir in einem befriede-
ten und versöhnten Europa keine Priorität zu sein“, Übersetzung durch den Verf.), abrufbar in französischer 
Sprache unter: https://republicains.fr/actualites/2022/01/26/valerie-pecresse-lintegration-de-lukraine-dans-
lotan-ne-me-semble-pas-une-priorite-dans-une-europe-pacifiee-et-reconciliee/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.spiegel.de/politik/ausland/frankreich-marine-le-pen-stellt-zusammenarbeit-mit-nato-infrage-a-1133202.html
https://www.spiegel.de/politik/ausland/frankreich-marine-le-pen-stellt-zusammenarbeit-mit-nato-infrage-a-1133202.html
https://www.euractiv.de/section/europawahlen/news/nein-zum-eu-austritt-rassemblement-national-richtet-sich-neu-aus/
https://www.euractiv.de/section/europawahlen/news/nein-zum-eu-austritt-rassemblement-national-richtet-sich-neu-aus/
https://rassemblementnational.fr/communiques/communique-de-presse-de-marine-le-pen-11
https://rassemblementnational.fr/communiques/communique-de-presse-de-marine-le-pen-11
https://www.lepoint.fr/politique/armee-europeenne-proposee-par-macron-un-fantasme-selon-wauquiez-lr-07-11-2018-2269166_20.php#11
https://www.lepoint.fr/politique/armee-europeenne-proposee-par-macron-un-fantasme-selon-wauquiez-lr-07-11-2018-2269166_20.php#11
https://republicains.fr/actualites/2022/01/26/valerie-pecresse-lintegration-de-lukraine-dans-lotan-ne-me-semble-pas-une-priorite-dans-une-europe-pacifiee-et-reconciliee/
https://republicains.fr/actualites/2022/01/26/valerie-pecresse-lintegration-de-lukraine-dans-lotan-ne-me-semble-pas-une-priorite-dans-une-europe-pacifiee-et-reconciliee/
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2.1.2. Das Thema „europäische Armee“ in der französischen Gesellschaft 

Die bereits erwähnte Sorbonne-Rede von Staatspräsident Emmanuel Macron über die Stärkung 
der europäischen Souveränität, in der er im September 2017 die „Verteidigung Europas“ zu einer 
Priorität seiner Europapolitik erhob, hat dazu geführt, dass auch gesellschaftliche Kreise erneut 
über die Beziehungen Frankreichs zur NATO und zur EU sowie über Sinn und Zweck einer euro-
päischen Armee diskutierten. 

Wie die gemeinsam von der Fondation Jean Jaurès und der Friedrich-Ebert-Stiftung im November 
2023 herausgegebene Studie „Die Verteidigungspolitik nach der ,Zeitenwende‘ – Der französi-
sche Ansatz“23 zeigt, ist mehrheitlicher Tenor dieser Diskussionen, dass der Multilateralismus 
Frankreichs zentrales Motiv für den Aufbau internationaler Beziehungen sein und das trans- 
atlantische Bündnis für die französische Sicherheit von zentraler Bedeutung bleiben müsse, 
ohne dass sich Frankreich in Belangen der eigenen Sicherheit noch für seine internationale  
Politik von der NATO abhängig machen dürfe. Stattdessen sollten Europäer im Bereich der Ver-
teidigung mehr Verantwortung von den USA übernehmen, denn sie seien bessere Verbündete, 
wenn sie innerhalb der Allianz Lösungen und Ressourcen beisteuerten. Hierzu sei es erforder-
lich, die EU zu einer führenden Militärmacht im internationalen Geschehen auszubauen. Diese 
Haltung spiegelt sich in den Meinungsumfragen wider, die in Frankreich zur Schaffung einer  
europäischen Armee seit 2017 durchgeführt worden sind. 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2017 
Europäische Kommission 

(Special Eurobarometer 461)24 70 % 27 % 

2018 
YouGov / Europäisches  

Hochschulinstitut (EUI)25 57 % 24 % 

2019 Odoxa26 62 % 37 % 

 

23 Bellais, Renaud; Nicolas, Axel (2023): Die Verteidigungspolitik nach der „Zeitenwende“ – Der französische An-
satz, hgg. von der Fondation Jean Jaurès und der Friedrich-Ebert-Stiftung, November 2023, abrufbar unter: 
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20796.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

24 Special Eurobarometer 461, Anlage Designing Europe’s future: Security and Defence, Fieldwork: April 2017, 
Survey requested by the European Commission, Directorate-General for Communication and co-ordinated by 
the Directorate-General for Communication, Tabelle 4, abrufbar unter: https://europa.eu/eurobarometer/api/de-
liverable/download/file?deliverableId=61795 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

25 Hemerijck, Anton et al. (2018): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / YouGov Sur-
vey Results, Fieldwork Dates: 18th to 30th April 2018, Survey conducted by YouGov on behalf of the European 
University Institute, Hrsg.: Robert Schuman Centre for Advanced Studies, abrufbar unter: https://cad-
mus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2018%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=11&isAllowed=y 
(letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

26 Vers une armée européenne? Un sondage Odoxa pour l’IRIS et Le Parisien réalisé pour la 11ème édition des 
Entretiens Européens d'Enghien (Auf dem Weg zu einer europäischen Armee? Eine Odoxa-Umfrage für IRIS und 
Le Parisien, durchgeführt für die 11. Ausgabe der Entretiens Européens d'Enghien, Übersetzung durch den 
Verf.), abrufbar in französischer Sprache unter: https://www.odoxa.fr/sondage/francais-disent-oui-a-armee-com-
mune-europeenne-attendant-souhaitent-augmentation-depenses-militaires/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

  Umfrage unter einer Stichprobe von Franzosen, die per Internet am 13. und 14. März 2019 befragt wurden. 

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20796.pdf
https://europa.eu/eurobarometer/api/deliverable/download/file?deliverableId=61795
https://europa.eu/eurobarometer/api/deliverable/download/file?deliverableId=61795
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2018%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=11&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2018%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=11&isAllowed=y
https://www.odoxa.fr/sondage/francais-disent-oui-a-armee-commune-europeenne-attendant-souhaitent-augmentation-depenses-militaires/
https://www.odoxa.fr/sondage/francais-disent-oui-a-armee-commune-europeenne-attendant-souhaitent-augmentation-depenses-militaires/
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Fortsetzung 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2019 
YouGov / Europäisches  

Hochschulinstitut (EUI)27 53 % 25 % 

2020 
YouGov / Europäisches  

Hochschulinstitut (EUI)28 55 % 21 % 

2021 
YouGov / Europäisches  

Hochschulinstitut (EUI)29 52 % 25 % 

2021 Fondation pour  
l’innovation politique30 68 %  

2022 The Foundation for European  
Progressive Studies31 38 % 41 % 

2022 
YouGov / Europäisches  

Hochschulinstitut (EUI)32 55 % 24 % 

    Tabelle 1: Öffentliche Meinung in Frankreich zum Aufbau einer europäischen Armee 

 

27 Hemerijck, Anton et al. (2019): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / State of Union 
Apr 2019 – All Countries, Fieldwork Dates: 18th to 25th April 2019, Survey conducted by YouGov on behalf of 
the European University Institute, Hrsg.: Robert Schuman Centre for Advanced Studies, abrufbar unter: 
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2019%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=12&isAl-
lowed=y (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

28 Hemerijck, Anton et al. (2020): EUI-YouGov SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / 
EU Politics and Solidarity – Merged, Fieldwork Dates: 17th to 29th April 2020, Survey conducted by YouGov on 
behalf of the European University Institute, Hrsg.: Robert Schuman Centre for Advanced Studies, abrufbar unter: 
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2020%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=13&isAl-
lowed=y (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

29 Hemerijck, Anton et al. (2021): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Wave 2 – All countries (merged), Fieldwork Dates: 12th to 27th April 2021, Survey conducted by 
YouGov on behalf of the European University Institute, Hrsg.: Robert Schuman Centre for Advanced Studies, 
2022, abrufbar unter: https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2021%20SiE%20year%20da-
taset.rar?sequence=14&isAllowed=y (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

30 Reynié, Dominique et al.: Freedoms at risk: the challenge of the century – A global survey on democracy  
in 55 countries, Hrsg.: Fondation pour l’innovation politique, Januar 2022, abrufbar unter: 
https://www.fondapol.org/en/study/freedoms-at-risk-the-challenge-of-the-century/ (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

  Die Umfrage erfolgte zwischen dem 9. Juli und dem 10. August 2021. 

31 Dressler, Matteo; Howard, Charles (2022): Builders of Progress: Europe’s Next Gen – The War in Ukraine 
Through the Eyes of Youth. Insight from a survey of 7,367 young Europeans, S. 10, Hrsg.: The Foundation for 
European Progressive Studies, Policy Brief, May 2022, abrufbar unter: https://feps-europe.eu/wp-content/up-
loads/2022/05/Builders-of-Progress-The-war-in-Ukraine-through-the-eyes-of-youth.pdf (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

  Die Umfrage wurde vom 25. März bis zum 7. April 2022 unter Jugendlichen im Alter zwischen 18 und 36 Jahren 
durchgeführt. 

32 Hemerijck, Anton et al. (2022): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / SOU and Soli-
darity 2022, Fieldwork Dates: 1st to 25th April 2022, Survey conducted by YouGov on behalf of European Univer-
sity Institute (EUI), Hrsg.: Robert Schuman Centre for Advanced Studies, abrufbar unter: https://cad-
mus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2022%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=15&isAllowed=y  
(letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2019%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=12&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2019%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=12&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2020%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=13&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2020%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=13&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2021%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=14&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2021%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=14&isAllowed=y
https://www.fondapol.org/en/study/freedoms-at-risk-the-challenge-of-the-century/
https://feps-europe.eu/wp-content/uploads/2022/05/Builders-of-Progress-The-war-in-Ukraine-through-the-eyes-of-youth.pdf
https://feps-europe.eu/wp-content/uploads/2022/05/Builders-of-Progress-The-war-in-Ukraine-through-the-eyes-of-youth.pdf
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2022%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=15&isAllowed=y
https://cadmus.eui.eu/bitstream/handle/1814/72778/2022%20SiE%20year%20dataset.rar?sequence=15&isAllowed=y
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2.2. Italien 

2.2.1. Die Behandlung des Themas „europäische Armee“ im politischen Raum Italiens 

Silvio Berlusconi, der wohl prominenteste italienische Politiker der vergangenen Jahrzehnte,  
betonte im Laufe seiner politischen Karriere immer wieder die Notwendigkeit des Aufbaus einer 
gemeinsamen europäischen Verteidigung. „Lasst uns daran arbeiten“, sagte er bereits im Okto-
ber 2004 während seiner zweiten Amtszeit als italienischer Ministerpräsident (2001-2005), „dass  
Europa mit der ganzen Welt spricht und seine eigene Armee hat. Es gibt keine maßgebliche  
Diplomatie, wenn sie nicht von einer angemessenen militärischen Kraft unterstützt wird.“33 

Europa, so der ehemalige italienische Regierungschef siebzehn Jahre später am 5. September 
2021, habe sich angesichts tragischer Szenarien wie denen in Afghanistan als dramatisch ohn-
mächtig erwiesen, „weil wir nur in der Lage waren, die Fehler verschiedener amerikanischer Re-
gierungen zur Kenntnis zu nehmen, ohne die Fähigkeit, die politische Kraft oder das militäri-
sche Instrument zu haben, eine autonome und aktive Rolle zu spielen. Natürlich [muss] die 
Aufrechterhaltung eines engen Bündnisses mit den USA […] die Konstante für die Zukunft sein, 
um der globalen Herausforderung Chinas zu begegnen und zu widerstehen, aber wir können uns 
nicht mehr vorstellen, außen- und sicherheitspolitische Entscheidungen und deren Umsetzung 
allein an die Vereinigten Staaten zu delegieren.“ 34 

Bereits fünf Jahre zuvor hatten die damaligen Minister Paolo Gentiloni (Auswärtiges) und 
Roberta Pinotti (Verteidigung), die beide der Demokratischen Partei Italiens (Partito Democratico 
– PD) angehören, unmittelbar vor dem informellen Gipfel der EU-Verteidigungsministerinnen 
und -minister in Bratislava am 27. September 2016 in einem gemeinsamen Schreiben eine Koa-
lition der Mitgliedsländer gefordert, die bereit ist, eine ständige europäische Streitkraft zu 
schaffen. Mit ihrem Vorstoß für ein sogenanntes „Schengen der Verteidigung“ waren sie jedoch 
weiter gegangen, als viele andere Länder damals zu tun bereit gewesen sind. 35 

Für die Schaffung einer europäischen Armee sprach sich ebenfalls Antonio Tajani aus, der am  
3. Oktober 2017, zu dieser Zeit war er Präsident des Europäischen Parlaments, in einem Inter-
view zu Macrons Forderung nach einer europäischen Interventionsarmee Stellung bezog:   

 

33 Feo, Fabrizio de (2021): Mattarella: „La Ue non incide.“ E invoca l'esercito europeo (Mattarella: „Die EU hat  
keinen Einfluss.“ Und fordert eine europäische Armee, Übersetzung durch den Verf.), il Giornale, 30. August 
2021, abrufbar in italienischer Sprache unter: https://www.ilgiornale.it/news/politica/mattarella-ue-non-incide-
e-invoca-lesercito-europeo-1971812.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

34 Chertizza, Maria Alessandra (2021): Berlusconi: „Sogno gli Stati Uniti dʼEuropa“ (Berlusconi: „Ich träume von 
den Vereinigten Staaten von Europa“, Übersetzung durch den Verf.), Tgcom24, 5. September 2021, abrufbar in 
italienischer Sprache unter: https://www.tgcom24.mediaset.it/2021/video/berlusconi-sogno-gli-stati-uniti-d-
europa-_37710742-02k.shtml (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

35 Barigazzi, Jacopo (2016): The almost-an-EU-army plan – Italy opens a new front in the debate over EU defense 
cooperation (Fast ein Plan für eine EU-Armee – Italien eröffnet eine neue Front in der Debatte über die EU-Ver-
teidigungszusammenarbeit, Übersetzung durch den Verf.), Poitico, 27. September 2016, abrufbar in englischer 
Sprache unter: https://www.politico.eu/article/italy-proposes-joint-european-military-force-schengen-of-de-
fense/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.ilgiornale.it/news/politica/mattarella-ue-non-incide-e-invoca-lesercito-europeo-1971812.html
https://www.ilgiornale.it/news/politica/mattarella-ue-non-incide-e-invoca-lesercito-europeo-1971812.html
https://www.tgcom24.mediaset.it/2021/video/berlusconi-sogno-gli-stati-uniti-d-europa-_37710742-02k.shtml
https://www.tgcom24.mediaset.it/2021/video/berlusconi-sogno-gli-stati-uniti-d-europa-_37710742-02k.shtml
https://www.politico.eu/article/italy-proposes-joint-european-military-force-schengen-of-defense/
https://www.politico.eu/article/italy-proposes-joint-european-military-force-schengen-of-defense/
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„Macron sagte, wir brauchen eine europäische Armee, und ich stimme ihm zu. Eine erfolg- 
reiche Zusammenarbeit muss heute eingeleitet werden. Ich glaube, dass die europäische Ver- 
teidigung nicht im Gegensatz zur NATO steht. Die meisten EU-Mitglieder sind auch Mitglieder 
der NATO, einige, wie Schweden und Österreich zum Beispiel, sind es nicht. Ich glaube, dass die 
Entwicklung einer eigenen europäischen Verteidigung unsere Macht in der NATO stärken 
wird, und das ist etwas, was die Amerikaner für wichtig halten.“ 36  

Am 27. Dezember 2021 meinte Tajani, zu diesem Zeitpunkt Vizepräsident und Koordinator der 
Partei Forza Italia, in einem Interview: „Die EU sollte eine eigene Armee schaffen, die die nati-
onalen Streitkräfte ergänzt und im Rahmen der NATO agiert. Es sollte auch ein neuer Kom-
missar für Verteidigung geschaffen werden.“ 37 Wenig später, am 3. März 2022, forderte Tajani, 
der seit Oktober 2022 italienischer Außenminister und stellvertretender Ministerpräsident im Ka-
binett Meloni sowie seit dem Tod von Berlusconi am 15. Juli 2023 Parteisekretär von Forza Italia 
ist: „Ein Europa, das Außenpolitik betreibt und den Frieden und seine Grenzen verteidigen 
muss, braucht geeinte Streitkräfte. Wir geben sehr viel Geld für die Verteidigung aus, wir sind 
das drittgrößte Unternehmen nach den USA und China, aber diese Investition entspricht nicht 
der Effizienz.“ 38 

Auf dem Seminar der Union Europäischer Föderalisten39 am 30. August 2021 anlässlich des 
80. Jahrestages des Manifests von Ventotene40 forderte auch der italienische Staatspräsident  
Sergio Mattarella implizit eine europäische Armee, als er die Mitgliedstaaten der EU auf- 

 

36 Kuttin, Martin (2017): Antonio Tajani: Europe needs more leaders (Antonio Tajani: Europa braucht mehr  
Führer, Übersetzung durch den Verf.), Postimees, 3. Oktober 2017, abrufbar in englischer Sprache unter: 
https://news.postimees.ee/4263691/antonio-tajani-europe-needs-more-leaders (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

37 I say Europe, you say…? Interview with Antonio Tajani (Ich sage Europa, Sie sagen...? Interview mit Antonio 
Tajani, Übersetzung durch den Verf.), Wilfried Martens Centre for European Studies, 27. Dezember 2021, abruf-
bar in englischer Sprache unter: https://www.martenscentre.eu/i-say-europe/i-say-europe-you-say-interview-
with-antonio-tajani/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

38 Ukraine, Tajani: „EU needs a common army" (Ukraine, Tajani: „Die EU braucht eine gemeinsame Armee",  
Übersetzung durch den Verf.), Agenzia Nova, 3. März 2022, abrufbar in englischer Sprache unter: 
https://www.agenzianova.com/en/news/ucraina-tajani-ue-ha-bisogno-di-un-esercito-comune/ (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

39 Die Union Europäischer Föderalisten (UEF) ist eine übernationale Vereinigung mit Sitz in Den Haag und  
Generalsekretariat in Brüssel, deren vorrangiges Ziel die Förderung des europäischen Föderalismus ist. Sie 
strebt die Demokratisierung der Europäischen Union und die Schaffung eines föderalen europäischen Bundes-
staats an. 

  Vgl. Sergio Pistone (2008): The Union of European Federalists, Giuffrè Editore, Mailand 2008, ISBN 978-88-14-
14251-2. 

40 Das Manifest von Ventotene ist eine 1941 verfasste programmatische Schrift von den drei italienischen Anti-
faschisten Altiero Spinelli (kommunistisch, danach Hinwendung zur undogmatischen Linken), Ernesto Rossi 
(liberal, zuvor jedoch national orientiert) und Eugenio Colorni (sozialistisch-sozialreformerisch), in der diese 
das Ideal eines europäischen Föderalismus entwarfen. Es ist einer der wichtigsten frühen Entwürfe einer euro-
päischen Integration. 

  Vgl. Frank, Michael (2019): Leuchttürme der Freiheit – Auf einer Gefängnisinsel schrieben drei Italiener im Jahr 
1941 das „Manifest von Ventotene“. Es wurde zum Urdokument der EU. Süddeutsche Zeitung, 17. Mai 2019, 
abrufbar unter: https://www.sueddeutsche.de/leben/historie-leuchtturm-der-freiheit-1.4447452 (letzter Zugriff: 
9. Januar 2024). 

https://news.postimees.ee/4263691/antonio-tajani-europe-needs-more-leaders
https://www.martenscentre.eu/i-say-europe/i-say-europe-you-say-interview-with-antonio-tajani/
https://www.martenscentre.eu/i-say-europe/i-say-europe-you-say-interview-with-antonio-tajani/
https://www.agenzianova.com/en/news/ucraina-tajani-ue-ha-bisogno-di-un-esercito-comune/
https://www.sueddeutsche.de/leben/historie-leuchtturm-der-freiheit-1.4447452
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forderte, einen Schritt nach vorne zu machen, die Identität Europas zu überdenken und  
politisch-militärisches Gewicht zu gewinnen, ohne der Politik der Solidarität in Worten und  
der Abschottung in Taten nachzugeben. 41 

Auf derselben Veranstaltung erhielten Tajani und Mattarella in Bezug auf ihre Positionen zur  
europäischen Verteidigung und zur europäischen Armee die Unterstützung von dem Ökonomen 
und heutigen Präsidenten des Nationalen Wirtschafts- und Arbeitsrates, Renato Brunetta, der 
von Mai 2008 bis November 2011 und von Februar 2021 bis Oktober 2022 Minister für öffent- 
liche Verwaltung sowie von 2008 bis 2022 Mitglied der Abgeordnetenkammer in Rom war, wo er 
von 2013 bis 2018 der Fraktion der Forza Italia-Fraktion vorstand. Der heute parteilose Politiker 
warnte: „Die EU darf keine Zeit mehr verlieren. Wir brauchen eine gemeinsame Außen- und 
Verteidigungspolitik mit einer echten europäischen Armee. Der Appell von Präsident Matta-
rella ist gut. Forza Italia ist bereit, sich in Rom und Brüssel einzubringen. Auf dem nächsten G20-
Gipfel zu Afghanistan kann und muss die EU geeint und glaubwürdig auftreten und den Aufbau 
einer gemeinsamen Verteidigung beschleunigen.“ 42 

Am 17. September 2021 sprach der vormalige italienische Ministerpräsident Mario Draghi in 
Athen am Rande des Gipfeltreffens der EUMED-Gruppe43 über die europäische Armee und 
drängte ebenfalls auf deren Aufbau. Für Draghi „ist es ganz klar, dass die Ereignisse der letzten 
Monate (gemeint sind die Geschehnisse in Afghanistan im Sommer 2021 mit der Machtüber-
nahme der Taliban und dem Abzug der internationalen Militärkontingente, Anm. des Verf.) zu 
einer tiefgreifenden Überprüfung der internationalen Dimension führen müssen. Das Ergebnis 
kann nur die Stärkung der europäischen Souveränität sein, wobei einer der Aspekte die Stär-
kung der europäischen Verteidigung ist. Die Überlegungen zu den organisatorischen Aspekten, 
die uns in den kommenden Jahren beschäftigen werden, haben bereits ausdrücklich begonnen, 
aber ehrlich gesagt bleibt nicht mehr viel Zeit, um die Stabilität zu erhalten.“ 44 

Seit dem 22. Oktober 2022 bilden die aus den Parlamentswahlen am 25. September 2022 als  
Sieger hervorgegangenen Parteien der Fratelli d’Italia (FdI), Lega und Forza Italia unter Minister-
präsidentin Giorgia Meloni die italienische Regierung. Obwohl Meloni der als rechtsnational zu 
charakterisierenden Partei FdI vorsteht und eine insgesamt rechtsgerichtete Koalitionsregierung 
führt, vertritt sie keine strikt „souveränistische“, gegen die EU gerichtete Politik. Auch wenn sich 
ihre Positionen von denen ihres Amtsvorgängers Draghi unterscheiden und sie nicht konkret zu 
den Ideen einer europäischen Armee Stellung nimmt, betont sie im Einklang mit dem politischen 

 

41 de Feo (2021): Mattarella: „La Ue non incide.“ E invoca l'esercito europeo, a.a.O. 

42 Ebd. 

43 Die EUMED-Gruppe besteht aus den acht Mittelmeer-Anrainerstaaten der EU und aus Portugal. 

44 Draghi: „Sull'energia la Ue sia acquirente come per vaccini“ | „Non c'è più tempo, azione convinta contro cam-
biamenti climatici“ (Draghi: „Bei Energie wird die EU zum Käufer wie bei Impfstoffen“ | „Keine Zeit mehr, ent-
schlossenes Handeln gegen den Klimawandel“, Übersetzung durch den Verf.), Tgcom24, 18. September 2021, 
abrufbar in italienischer Sprache unter: https://www.tgcom24.mediaset.it/mondo/energia-draghi-ue-sia-ac-
quirente-come-per-vaccini_38262561-202102k.shtml (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.tgcom24.mediaset.it/mondo/energia-draghi-ue-sia-acquirente-come-per-vaccini_38262561-202102k.shtml
https://www.tgcom24.mediaset.it/mondo/energia-draghi-ue-sia-acquirente-come-per-vaccini_38262561-202102k.shtml
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Manifest der Koalitionsregierung, dass Italien „voll und ganz Teil Europas, der Atlantischen  
Allianz und des Westens“ ist und fordert „mehr Italien in Europa, mehr Europa in der Welt“.45 

Die Tatsache, dass das erste offizielle Treffen der Ministerpräsidentin im Ausland mit den  
Leitungen der EU-Institutionen in Brüssel stattfand, ist ein Zeichen dafür, dass die Regierung  
konstruktiven Beziehungen zur Union Priorität einräumt – und dies auch im Bereich der euro-
päischen Verteidigung. In ihrer ersten Parlamentsrede als designierte Ministerpräsidentin ließ sie 
hinsichtlich ihrer Einstellung zur EU und zur internationalen Sicherheit keinen Zweifel auf- 
kommen. Sie erklärte, dass ihre Regierung mit Nachdruck darauf hinwirken wird, die euro- 
päische Integration „in Richtung effizienterer Reaktionen auf Krisen und externe Bedro- 
hungen“ weiterzuentwickeln.46  

Am 29. Dezember 2022 erklärte Meloni auf ihrer Jahresendpressekonferenz, dass die Pläne für 
eine gemeinsame europäische Verteidigung und das Atlantische Bündnis keineswegs im Wider-
spruch zueinander stünden. Vielmehr könne man beide „problemlos miteinander verbinden“, 
und es wäre „töricht, sie zu überlappen“. Komplementarität zwischen europäischer Ver- 
teidigung und NATO verstehe sie als die Notwendigkeit einer „besser organisierten euro- 
päischen Präsenz“ innerhalb des Atlantischen Bündnisses, wobei die EU als eine der beiden  
tragenden Säulen fungieren sollte – die andere sei der Partner USA. Bestehende Spannungen im 
transatlantischen Verhältnis seien natürlich, da sich schon allein wegen des unterschiedlichen 
geografischen Blickwinkels „offensichtlich [...] die Interessen nicht immer perfekt über- 
schneiden.“47 

Während sich Meloni zur Idee einer europäischen Armee selbst bislang gar nicht explizit ge- 
äußert hat, hat ihr ebenfalls der FdI angehörender Verteidigungsminister Guido Crosetto bereits 
zu solchen Plänen Stellung bezogen, dies aber eher kritisch. Denn Crosetto unterstreicht zwar, 
dass Italien die europäische Verteidigung unterstützten müsse. Dabei stehe für ihn jedoch augen-
scheinlich nicht der Aufbau einer europäischen Armee im Vordergrund, da er ihn als eine  
wenig realistische Möglichkeit ansieht. Vielmehr ermutige er im Zusammenhang mit der Weiter-
entwicklung der europäischen Verteidigung die EU, sich auf die Interoperabilität der Streit-
kräfte ihrer Mitgliedstaaten zu konzentrieren, indem sie Ausrüstung und Material für diese ge-
meinsam kaufe, gemeinsame Methoden und Doktrinen definiere und gemeinsame Kommando- 
und Offiziersausbildungszentren eröffne. Das Ergebnis wäre ein „europäisches Verteidigungs-
ökosystem“, in dem Italien dank seiner Verteidigungsindustrie und der umfassenden Erfahrung 

 

45 Per L'Italia – Accordo quadro di programma per un Governo di centrodestra (Für Italien – Koalitionsrahmen-
vereinbarung für eine Mitte-Rechts-Regierung, Übersetzung durch den Verf.), Ziff. 1, abrufbar in italienischer 
Sprache unter: https://www.ansa.it/documents/1660243246870_CENTRODESTRA.pdf (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

46 Italian Government / Presidency of the Council of Ministers (2022): President of the Council of Ministers Giorgia 
Meloni’s parliamentary address on the Government programme (Rede der Präsidentin des Ministerrats Giorgia 
Meloni zum Regierungsprogramm im Parlament, Übersetzung durch den Verf.), 25. Oktober 2022, abrufbar in 
englischer Sprache unter: https://www.governo.it/en/node/21000 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

47 Meloni calls to boost EU defence and its role within NATO (Meloni fordert eine Stärkung der EU-Verteidigung 
und ihrer Rolle in der NATO, Übersetzung durch den Verf.), Decode39, 30. Dezember 2022, abrufbar in eng-
lischer Sprache unter: https://decode39.com/5335/meloni-boost-eu-defence-nato/ (letzter Zugriff: 9. Januar 
2024). 

https://www.ansa.it/documents/1660243246870_CENTRODESTRA.pdf
https://www.governo.it/en/node/21000
https://decode39.com/5335/meloni-boost-eu-defence-nato/
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seiner Streitkräfte neben Frankreich, Deutschland und Spanien eine führende Rolle spielen 
könnte.48 

2.2.2. Das Thema „europäische Armee“ in der italienischen Gesellschaft 

Rechercheanfragen in Italien zu Veröffentlichungen von Think Tanks und politischen Stiftungen, 
die sich mit dem Aufbau einer europäischen Armee und damit zusammenhängenden Fragen aus-
einandergesetzt haben, blieben bis zum Abschluss dieser Arbeit unbeantwortet. Eigene Re- 
cherchen zu in Italien publizierten englischsprachigen Analysen, die sich mit diesem Thema be-
fasst haben, verliefen ergebnislos. Ob dies nun den Schluss zulässt, dass kein gesellschaftliches  
Interesse an dem Thema der europäischen Armee vorhanden ist, kann angesichts der in der  
folgenden Tabelle (Tabelle 3) aufgeführten Ergebnisse von Meinungsumfragen zur europäischen 
Armee jedoch bezweifelt werden. Diese zeigen, dass die italienische Bevölkerung gegenüber dem 
Aufbau einer europäischen Armee mehrheitlich positiv eingestellt ist. 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2017 Europäische Kommission 
(Special Eurobarometer 461)49 73 % 25 % 

2018 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)50 58 % 23 % 

2019 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)51 57 % 25 % 

2020 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)52 48 % 27 % 

2021 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)53 50 % 29 % 

2021 Fondation pour  
l’innovation politique54 58 %  

 

48 Palma, Leonardo (2023): Italy’s New Look (Italiens neues Erscheinungsbild, Übersetzung durch den Verf.),  
War on the Rocks, Kommentar, 17. August 2023, abrufbar in englischer Sprache unter: https://waronthe-
rocks.com/2023/08/italys-new-look/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

49 Special Eurobarometer 461, Anlage Designing Europe’s future: Security and Defence, Fieldwork: April 2017, 
a.a.O., Tabelle 4.  

50 Hemerijck, Anton et al. (2018): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / YouGov  
Survey Results, Fieldwork Dates: 18th to 30th April 2018, a.a.O. 

51 Hemerijck, Anton et al. (2019): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / State of Union 
Apr. 2019 – All Countries, Fieldwork Dates: 18th to 25th April 2019, a.a.O. 

52 Hemerijck, Anton et al. (2020): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Merged, Fieldwork Dates: 17th to 29th April 2020, a.a.O. 

53 Hemerijck, Anton et al. (2021): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Wave 2 – All countries (merged), Fieldwork Dates: 12th to 27th April 2021, a.a.O. 

54 Reynié, Dominique et al.: Freedoms at risk: the challenge of the century – A global survey on democracy in  
55 countries, a.a.O. – Die Umfrage erfolgte zwischen dem 9. Juli und dem 10. August 2021. 

https://warontherocks.com/2023/08/italys-new-look/
https://warontherocks.com/2023/08/italys-new-look/
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Fortsetzung 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2022 The Foundation for European  
Progressive Studies55 42 % 41 % 

2022 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI) 56 50 % 30 % 

    Tabelle 2:  Öffentliche Meinung in Italien zum Aufbau einer europäischen Armee 

2.3. Polen 

2.3.1. Die Behandlung des Themas „europäische Armee“ im politischen Raum Polens 

Die Auffassungen, die im politischen Raum der Republik Polen zum Aufbau einer europäischen 
Armee vertreten werden, lassen sich ausschließlich aus den Aussagen einzelner polnischer Poli-
tiker ableiten. Denn nach Informationen aus Polen hat sich weder der Sejm im Rahmen seiner 
parlamentarischen Arbeit seit 2017 mit diesem Thema befasst noch haben die im Sejm vertre- 
tenen Parteien seit diesem Zeitpunkt Arbeits- oder Positionspapiere zur Schaffung einer euro- 
päischen Armee veröffentlicht. Anhand der Aussagen polnischer Politiker lässt sich jedoch fest-
stellen, dass die Ausweitung der Kompetenzen der EU in der Außen- und Sicherheitspolitik stets 
ein umstrittenes Thema in der polnischen Politik war und es weiterhin ist. 

Im Juni 2010, also vier Jahre vor der völkerrechtswidrigen Annexion der Krim durch die Russi-
sche Föderation und fünf Jahre, bevor die die rechtskonservative Partei „Recht und Gerechtig-
keit“ (poln. Prawo i Sprawiedliwość, PiS) mit absoluter Mehrheit die polnischen Parlaments- 
wahlen gewinnen und allein regieren konnte, erklärte ihr heutiger Parteivorsitzender Jarosław 
Kaczyński in einem Interview mit der Sonntagszeitung Welt am Sonntag: „Die EU muss sich 
dazu überwinden, eine gemeinsame Armee zu gründen, und diese Aufgabe kann nicht an- 
dauernd verschoben werden.“57  

Am 8. Dezember 2011 äußerte derselbe in einem Gespräch mit Andrzej Grajewski, dem Leiter  
der Rubrik „Welt“ der Zeitung Gościa Niedzielny: „Wir sind für ein Europa, das über eigene, 
starke und effiziente Streitkräfte verfügt, die dem Präsidenten der Europäischen Union unter-
stellt sind. Das würde der Union eine echte Position als Weltmacht verschaffen.“58 

 

55 Dressler, Matteo; Howard, Charles (2022): Builders of Progress: Europe’s Next Gen – The War in Ukraine 
Through the Eyes of Youth. Insight from a survey of 7,367 young Europeans, a.a.O. – Die Umfrage wurde  
vom 25. März bis zum 7. April 2022 unter Jugendlichen im Alter zwischen 18 und 36 Jahren durchgeführt. 

56 Hemerijck, Anton et al. (2022): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / SOU and  
Solidarity 2022, Fieldwork Dates: 1st to 25th April 2022, a.a.O. 

57 Europa nach der Krise – Polen will eine starke Europäische Armee, in: Welt am Sonntag, 6. Juni 2010, abrufbar 
unter: https://www.welt.de/channels-extern/ipad/forum_ipad/article7925351/Polen-will-eine-starke-Europaei-
sche-Union.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

58 O rozłamie w PiS oraz miejscu Polski w Europie z prezesem Jarosławem Kaczyńskim rozmawia Andrzej 
Grajewski (Andrzej Grajewski spricht mit Präsident Jarosław Kaczyński über die Spaltung der Partei Recht und 
Gerechtigkeit und den Platz Polens in Europa, Übersetzung durch den Verf.), Gościa Niedzielny, 8. Dezember 
2011, abrufbar hinter Bezahlschranke unter: https://www.gosc.pl/doc/1024777.Potrzebujemy-jednosci/4 (letzter 
Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.welt.de/channels-extern/ipad/forum_ipad/article7925351/Polen-will-eine-starke-Europaeische-Union.html
https://www.welt.de/channels-extern/ipad/forum_ipad/article7925351/Polen-will-eine-starke-Europaeische-Union.html
https://www.gosc.pl/doc/1024777.Potrzebujemy-jednosci/4
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Als die PiS-Partei dann jedoch nach den Wahlen im Oktober 2015 allein regierte, unterstützte 
sie das Projekt einer europäischen Armee nicht länger. In einem Interview mit dem Webportal 
Forsal im Jahr 2017, in dem Kaczyński nach der Verringerung der polnischen Präsenz im Euro-
korps und dazu gefragt wurde, ob dies die Aufgabe der Idee bedeute, die er einst sympathisch 
fand, nämlich eine starke europäische Armee aufzubauen, die eng mit der NATO zusammenar-
beitet, äußerte er sich wie folgt: „Ich hatte ein Konzept, das ich immer noch für gut halte, das 
aber leider bei der derzeitigen Haltung der europäischen Elite völlig unrealistisch ist – nämlich 
die Idee, eine Europäische Union zu schaffen, die die Einmischung in die Angelegenheiten der 
einzelnen Länder radikal reduzieren würde, aber stattdessen eine echte Supermacht mit einer 
echten Armee werden würde, die viel stärker ist als diejenige Russlands. Dafür müssten zwei 
Prozent des BIP der Union [für die Verteidigung, Einfügung des Verf.] ausgegeben werden. Heute 
ist dies jedoch ein völlig unrealistisches Projekt.“59 

Nach der russischen Invasion in die Ukraine am 24. Februar 2022 und der damit insbesondere  
in nahezu allen osteuropäischen NATO- und EU-Mitgliedstaaten verbundenen Befürchtung,  
dass die russische Aggression sich auch gegen sie richten könne und eine amerikanische Unter-
stützung im Falle eines weiteren russischen Vorrückens nicht garantiert sei, nahm die regierende 
PiS-Partei zwischenzeitlich wieder eine positivere Haltung zu einer europäischen Armee ein. So 
hatte beim Treffen des Europäischen Rates drei Tage nach Kriegsbeginn der polnische Minister-
präsident Mateusz Morawiecki mit Blick auf die militärische Sicherheitslage „die Schaffung  
einer sehr starken europäischen Armee vorgeschlagen, die in die NATO integriert werden 
soll. Die EU sollte ihre Verteidigungsausgaben von derzeit etwa 300 Milliarden auf 500-600 Mrd. 
Euro verdoppeln.“60 

Nachdem jedoch die USA während der ersten eineinhalb Jahre des Krieges in der Ukraine  
ihren Willen zu ihrer Unterstützung und zur Stärkung der Abschreckungsfähigkeit der NATO-
Verbündeten in Europa mit zahlreichen Maßnahmen deutlich unter Beweis gestellt hatten,  
verabschiedete sich die bis zum 13. Dezember 2023 regierende PiS-Partei wieder von der Idee  
einer europäischen Armee. Stattdessen favorisierte sie es von nun an erneut, die polnische  
Sicherheit allein auf die atlantische Allianz abzustützen. So nahm der ebenfalls der PiS-Partei 
angehörende polnische Verteidigungsminister Mariusz Błaszczak zu den vermeintlichen poli- 
tischen Absichten der politischen Opposition und insbesondere des ehemaligen Verteidigungs- 
ministers Tomasz Siemoniak von der liberal-konservativen Bürgerplattform (PO) am 27. Oktober 
2023 wie folgt auf X (ehemals Twitter) Stellung: „Sie wollen nicht nur das Militär verkleinern, 
sondern auch Verteidigungsfragen in die Hände von Brüsseler Beamten legen. Tomasz  

 

59 Kaczyński: UE powinna stać się supermocarstwem z prawdziwą armią, dużo silniejszą od rosyjskiej [WYWIAD] 
(Kaczynski: Die EU sollte eine Supermacht mit einer echten Armee werden, die viel stärker als die russische ist 
[INTERVIEW], Übersetzung durch den Verf.), Forsal, 31. März 2017, abrufbar unter: https://forsal.pl/ar-
tykuly/1031898,kaczynski-ue-powinna-stac-sie-supermocarstwem-z-prawdziwa-armia-duzo-silniejsza-od-ro-
syjskiej-wywiad.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

60 Mateusz Morawiecki calls for a strong European army, Visegrád Post, 1. März 2022, abrufbar unter: https://vise-
gradpost.com/en/2022/03/01/mateusz-morawiecki-calls-for-a-strong-european-army/ (letzter Zugriff: 9. Januar 
2024); siehe auch: 

  Morawiecki: Potrzebujemy silnej armii europejskiej (Morawiecki: Wir brauchen eine starke europäische Armee, 
Übersetzung durch den Verf.), Forsal, 27. Februar 2022, abrufbar unter: https://forsal.pl/swiat/unia-euro-
pejska/artykuly/8367426,morawiecki-potrzebujemy-silnej-armii-europejskiej.html (letzter Zugriff: 9. Januar 
2024). 

https://forsal.pl/artykuly/1031898,kaczynski-ue-powinna-stac-sie-supermocarstwem-z-prawdziwa-armia-duzo-silniejsza-od-rosyjskiej-wywiad.html
https://forsal.pl/artykuly/1031898,kaczynski-ue-powinna-stac-sie-supermocarstwem-z-prawdziwa-armia-duzo-silniejsza-od-rosyjskiej-wywiad.html
https://forsal.pl/artykuly/1031898,kaczynski-ue-powinna-stac-sie-supermocarstwem-z-prawdziwa-armia-duzo-silniejsza-od-rosyjskiej-wywiad.html
https://visegradpost.com/en/2022/03/01/mateusz-morawiecki-calls-for-a-strong-european-army/
https://visegradpost.com/en/2022/03/01/mateusz-morawiecki-calls-for-a-strong-european-army/
https://forsal.pl/swiat/unia-europejska/artykuly/8367426,morawiecki-potrzebujemy-silnej-armii-europejskiej.html
https://forsal.pl/swiat/unia-europejska/artykuly/8367426,morawiecki-potrzebujemy-silnej-armii-europejskiej.html
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Siemoniak hat gerade erklärt, dass die europäische Integration im Bereich der Verteidigung ge-
stärkt werden muss und dass die EU in diesen Fragen zu wenig Kompetenzen hat. Kurz gesagt 
bedeutet dies, dass das Zentrum der Entscheidungsfindung in Angelegenheiten, die unsere  
Sicherheit betreffen, außerhalb Polens liegen wird. Dies untergräbt auch die Schlüsselrolle 
der NATO.“61 

Im selben Tenor ergänzte Błaszczak am 21. November 2023 im Fernsehprogramm des Senders 
Wiadomości: „Es wäre sehr gefährlich für Polen, wenn Verteidigungskompetenzen auf die  
Europäische Union übertragen würden.“ Nach seiner Auffassung würde Polen im Falle einer  
Katastrophe eine „imaginäre europäische Armee“ nicht helfen. Vielmehr seien die polnisch- 
amerikanischen Beziehungen für die Sicherheit Polens entscheidend.62 

Auch der sowohl als polnischer Chefunterhändler bei der Verhandlung des Beitrittsabkommens 
mit der EU als auch als früherer Mitberichterstatter der europakritischen Partei der Europäischen 
Konservativen und Reformer (EKR) bekannte Europaabgeordnete Jacek Saryusz-Wolski von der 
PiS-Partei argumentierte am 1. Oktober 2023 in einem Interview mit dem Webportal i.pl gegen 
eine europäische Armee. In Bezug auf die vorliegenden Vorschläge zur Reform der EU-Verträge 
sagte er: „Die in diesem Bericht vorgeschlagenen Lösungen besagen, dass in den Bereichen  
Sicherheit und Verteidigung nicht länger einstimmige Entscheidungen, sondern künftig Mehr-
heitsentscheidungen getroffen werden sollen. Dies impliziert den Versuch, Verteidigungs- 
kompetenzen auf die EU-Ebene zu verlagern und damit die Legitimität der Union für Ent- 
scheidungen in diesem Politikfeld zu erhöhen. Im Hintergrund dieser Ideen steht, ungeachtet der 
Beschwörungen über die Rolle der NATO, der Wunsch, sich von den USA zu distanzieren. Kurz 
gesagt, es ist ein Versuch der Union – auch wenn sie nicht über die Mittel dazu verfügt – ein 
Gebilde zu schaffen, das die NATO nicht ergänzen, sondern mit ihr konkurrieren soll.“63 
Die Ablehnung der in der Parlamentswahl am 15. Oktober 2023 unterlegenen PiS-Partei, eine  
europäische Armee zu schaffen, wird auch daran deutlich, dass weder in der „Nationalen  
Sicherheitsstrategie der Republik Polen 2020“64, dem wichtigsten Regierungsdokument zu den 
grundlegenden Interessen und Zielen des polnischen Staates auf dem Gebiet der nationalen  

 

61  Post des polnischen Verteidigungsministers Mariusz Blaszczak auf X (ehemals Twitter) vom 27. Oktober 2023, 
8:49 Uhr, abrufbar unter: https://twitter.com/mblaszczak/sta-
tus/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctw-
term%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1
_&ref_url=https%3A%2F%2Ftvrepublika.pl%2FNie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-
spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

62 Błaszczak przestrzega. Mówi o „wyimaginowanej armii europejskiej“ (Blaszczak warnt: Er spricht von einer 
„imaginären europäischen Armee“, Übersetzung durch den Verf.), wiadomości, 21. November 2023, abrufbar  
unter: https://wiadomosci.wp.pl/blaszczak-ostrzega-przed-wyimaginowana-armia-europejska-
6965494243019456a (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

63 Europoseł ostrzega: reforma UE umożliwi stworzenie armii europejskiej. „Chęć dystansowania się od USA“  
(EU-Abgeordneter warnt: EU-Reform wird die Schaffung einer europäischen Armee ermöglichen. „Bereitschaft, 
uns von den USA zu distanzieren“, Übersetzung durch den Verf.), i.pl, 1. Oktober 2023, abrufbar unter: 
https://i.pl/europosel-ostrzega-reforma-ue-umozliwi-stworzenie-armii-europejskiej-chec-dystansowania-sie-od-
usa/ar/c1-17939893 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

64 Strategia Bezpieczeństwa Narodowego Rzeczypospolitej Polskiej 2020 (Nationale Sicherheitsstrategie der Re-
publik Polen), gebilligt am 12. Mai 2020 durch den Präsidenten der Republik Polen auf Ersuchen des Präsiden-
ten des Ministerrates, Warschau, 2020, abrufbar in englischer Sprache unter: https://www.bbn.gov.pl/ftp/doku-
menty/National_Security_Strategy_of_the_Republic_of_Poland_2020.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://twitter.com/mblaszczak/status/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctwterm%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https://tvrepublika.pl/Nie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html
https://twitter.com/mblaszczak/status/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctwterm%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https://tvrepublika.pl/Nie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html
https://twitter.com/mblaszczak/status/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctwterm%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https://tvrepublika.pl/Nie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html
https://twitter.com/mblaszczak/status/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctwterm%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https://tvrepublika.pl/Nie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html
https://twitter.com/mblaszczak/status/1717795712656724041?ref_src=twsrc%5Etfw%7Ctwcamp%5Etweetembed%7Ctwterm%5E1717795712656724041%7Ctwgr%5E3cd95deb2886bada681bb92ab4de135c59502836%7Ctwcon%5Es1_&ref_url=https://tvrepublika.pl/Nie-dosc-ze-chca-redukowac-wojsko-to-planuja-oddanie-spraw-obronnych-w-rece-urzednikow-z-Brukseli152151.html
https://wiadomosci.wp.pl/blaszczak-ostrzega-przed-wyimaginowana-armia-europejska-6965494243019456a
https://wiadomosci.wp.pl/blaszczak-ostrzega-przed-wyimaginowana-armia-europejska-6965494243019456a
https://i.pl/europosel-ostrzega-reforma-ue-umozliwi-stworzenie-armii-europejskiej-chec-dystansowania-sie-od-usa/ar/c1-17939893
https://i.pl/europosel-ostrzega-reforma-ue-umozliwi-stworzenie-armii-europejskiej-chec-dystansowania-sie-od-usa/ar/c1-17939893
https://www.bbn.gov.pl/ftp/dokumenty/National_Security_Strategy_of_the_Republic_of_Poland_2020.pdf
https://www.bbn.gov.pl/ftp/dokumenty/National_Security_Strategy_of_the_Republic_of_Poland_2020.pdf
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Sicherheit, noch in der „Strategie zur Entwicklung des nationalen Sicherheitssystems der Re-
publik Polen 2022“ 65 europäische Streitkräfte thematisiert wurden. In diesen in den Regierungs- 
jahren der PiS entwickelten und bis heute gültigen Dokumenten wurden im Kontext euro- 
päischer Sicherheits- und Verteidigungspolitik lediglich die folgenden Ziele formuliert: 

• „Weiterentwicklung der NATO-EU-Zusammenarbeit, einschließlich der Harmonisierung von 
Standards und der Verbesserung der Infrastruktur, um die Verlegung von Truppen nach  
Europa zu erleichtern und die militärische Mobilität innerhalb Europas zu verbessern, mit 
dem Ziel, bei den Aktivitäten beider Organisationen Synergieeffekte zu erreichen.“66  

• „Pragmatische Beteiligung an der Entwicklung der Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidi-
gungspolitik der Europäischen Union, auch im Rahmen der Ständigen Strukturierten Zusam-
menarbeit der Europäischen Union und des Europäischen Verteidigungsfonds, mit dem Ziel, 
ihre Komplementarität zur Nordatlantikvertragsorganisation zu gewährleisten.“67 

• „Erreichung der Interoperabilität und Kompatibilität der polnischen Streitkräfte innerhalb der 
NATO und der EU als eine Grundvoraussetzung dafür, dass Polen als zuverlässiger Partner 
im jeweiligen gemeinsamen Sicherheitssystem wahrgenommen wird. Interoperabilität im in-
ternationalen Umfeld wird vor allem durch eine angemessene Vorbereitung des Personals, 
der Truppen und der Untereinheiten erreicht, indem interoperable organisatorische und 
funktionale Strukturen geschaffen werden, die zur Durchführung gemeinsamer Operationen 
fähig sind.“68 

Während sich bis zur Ablösung der PiS als Regierungspartei am 13. Dezember 2023 ihre Kabi-
nettsmitglieder und Spitzenpolitiker immer stärker gegen eine Verlagerung von verteidigungs-
politischen Befugnissen auf die Ebene der EU und insbesondere gegen den Aufbau einer euro-
päischen Armee positionierten, standen einzelne hohe Funktionäre in Diensten der PiS-Regie-
rung solchen Veränderungen deutlich aufgeschlossener gegenüber, ohne dass sie jedoch auf die 
Regierungsposition sichtbaren Einfluss nehmen konnten. 

So sprach sich Krzysztof Miszczak, langjähriger Direktor der Abteilung für auswärtige Angele-
genheiten in der Kanzlei des Premierministers und zuletzt Chefberater des Premierministers, in 
einem Interview mit der Deutschen Welle am 12. Juli 2020 für eine Verlagerung militärischer Be-
fugnisse auf die Ebene der EU aus: „Ohne eine eigene militärische Macht wird die Europäische 
Union nicht in der Lage sein, dem Wettbewerb mit aggressiven Mächten mit erheblichem  
militärischem Potenzial standzuhalten. Damit meine ich keine neo-imperialistische Inter- 
ventionstruppe, sondern ein wirksames Instrument der Abschreckung, das parallel zu starken 
nationalen Armeen bestehen sollte. Wer uns mit einer bewaffneten Intervention drohen möchte, 
muss sich der Konsequenzen bewusst sein. Die Union muss bereit sein, harte militärische Gewalt 

 

65 Strategia Rozwoju Systemu Bezpieczeństwa Narodowego Rzeczypospolitej Polskiej 2022 (Strategie zur Entwick-
lung des nationalen Sicherheitssystems der Republik Polen 2022, Übersetzung durch den Verf.), S. 57 f., abruf-
bar unter: https://www.bbn.gov.pl/ftp/dok/01/strategia_rozwoju_systemu_bezpieczenstwa_narodo-
wego_rp_2022.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

66 Strategia Bezpieczeństwa Narodowego Rzeczypospolitej Polskiej 2020, a.a.O., Ziff. 1.11. 

67 Strategia Bezpieczeństwa Narodowego Rzeczypospolitej Polskiej 2020, a.a.O. Ziff 1.12. 

68 Strategia Rozwoju Systemu Bezpieczeństwa Narodowego Rzeczypospolitej Polskiej 2022, a.a.O., Ziff. 2.1.5. 

https://www.bbn.gov.pl/ftp/dok/01/strategia_rozwoju_systemu_bezpieczenstwa_narodowego_rp_2022.pdf
https://www.bbn.gov.pl/ftp/dok/01/strategia_rozwoju_systemu_bezpieczenstwa_narodowego_rp_2022.pdf
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einzusetzen, wenn sie ein bedeutender Akteur in der post-liberalen Welt bleiben will. Wir brau-
chen eine EU-Sicherheits- und Verteidigungspolitik, die sich an den nationalen Interessen orien-
tiert.“69 Er ergänzte: „Ich bin absolut davon überzeugt, dass eine europäische Armee geschaffen 
werden wird. Wir sollten nicht fragen, ob, sondern wann. Die NATO wird schwächer, die  
Amerikaner werden nicht vollständig nach Europa zurückkehren. Eine europäische Armee, die 
unabhängig von starken nationalen Armeen existiert, wird entstehen, wenn die Europäer 
verstehen, dass ihr Überleben in der entstehenden neuen internationalen Ordnung von der  
Existenz einer solchen Präventivmacht abhängt.“70 

Diese soeben dargestellten politischen Positionen wiederholte Krzysztof Miszczak in seinem im 
Jahr 2020 herausgegebenen Buch „Europäische Armee – Strategische militärische Sicherheit der 
Europäischen Union“71. Hier schrieb er, dass „(...) die europäische Armee komplementär zu den 
nationalen Armeen sein sollte, d.h. eine zusätzliche militärische Struktur darstellen würde. […] 
In der heutigen politisch, wirtschaftlich und sozial labilen Welt der sich vertiefenden Ungleich-
heiten […] ist Untätigkeit oder ein Mangel an aktiver Beteiligung der EU unverantwortlich 
und sogar kontraproduktiv für die Verwirklichung der wesentlichen Interessen der EU-Mit-
gliedstaaten.“72 Er weist darüber hinaus darauf hin, dass „die EU, um ein effektiver globaler  
Akteur auf der internationalen Bühne zu werden, ein angemessenes Niveau an zielgerichtet  
umgesetzter Integration der internen Souveränität der Mitgliedsstaaten bilden und darauf auf- 
bauend eine eigene integrative externe Einflussautonomie, auch im Bereich der Militärpolitik, 
schaffen muss.“73 

So wie der bereits erwähnte frühere polnische Verteidigungsminister Tomasz Siemoniak von der 
2018 gegründeten Bürgerkoalition (Koalicja Obywatelska –KO) dürfte auch die neue, grundsätz-
lich pro-europäische Drei-Parteien-Regierung unter Ministerpräsident Donald Tusk, die sich aus 
der Bürgerkoalition, dem christlich-agrarischen Dritten Weg (Trzecia Droga) und der Linken  
(Lewica) zusammensetzt und am 13. Dezember 2023 die Regierungsverantwortung in Polen  
übernommen hat, einer europäischen Armee mehrheitlich aufgeschlossen gegenüber stehen, 
auch wenn sich seit der Parlamentswahl Donald Tusk und der neue polnische Verteidigungs- 
minister Władysław Kosiniak-Kamysz bisher nicht konkret zu der Idee einer europäischen  
Armee geäußert haben. 

So begrüßte der bereits erwähnte Tomasz Siemoniak, seit dem 13. Dezember 2023 Minister ohne 
Geschäftsbereich und Koordinator der Sicherheitsdienste der Republik Polen, schon kurz vor 
dem Regierungswechsel in einem Interview am 27. Oktober 2023 mit dem Rundfunksender  
Radio Plus die Empfehlungen des Unterausschusses für Sicherheit und Verteidigung des  

 

69 Lepiarz, Jacek (2020): Ekspert: Unia Europejska musi mieć własną armię (Experte: Die Europäische Union muss 
eine eigene Armee haben, Übersetzung durch den Verf.), Deutsche Welle, 12. Juli 2020, abrufbar unter: 
https://www.dw.com/pl/ekspert-unia-europejska-musi-mie%C4%87-w%C5%82asn%C4%85-armi%C4%99/a-
54140847 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

70 Ebd. 

71 Miszczak, Krzysztof (2020): Armia europejska. Strategiczne bezpieczeństwo militarne Unii Europejskie  
(Europäische Armee. Strategische militärische Sicherheit der Europäischen Union, Übersetzung durch den 
Verf.), SGH, Warschau, 2020. 

72 Ebd. 

73 Ebd. 

https://www.dw.com/pl/ekspert-unia-europejska-musi-mie%C4%87-w%C5%82asn%C4%85-armi%C4%99/a-54140847
https://www.dw.com/pl/ekspert-unia-europejska-musi-mie%C4%87-w%C5%82asn%C4%85-armi%C4%99/a-54140847
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Europäischen Parlaments vom 25. Oktober 2023, die Kompetenzen der EU im Bereich der Sicher-
heit zu erweitern: „Ich glaube, dass das, was die Verteidigung, die Außenpolitik und die Stär-
kung der Integration betrifft, polnischen Interessen entspricht“, auch wenn, so fügte er hinzu, die 
Umsetzung eine „längere Diskussion“ erfordere. „Wenn es um Verteidigungsfragen geht, hat 
die Union zu wenig Kompetenzen. Dies war immer eine Krücke, weil die Union nicht viel tun 
konnte. Wir haben heute eine so schwierige Situation in Europa, dass eine stärkere Zusammen-
arbeit der EU im Verteidigungsbereich im Interesse Polens liegen muss.“74 

Eine noch klarere Position zur europäischen Armee vertritt der am 13. Dezember 2023 als neuer  
Außenminister der Republik Polen vereidigte Radoslaw Sikorski. Dieser der Bürgerkoalition 
(KO) angehörende Politiker plädierte bereits 2022 dafür, dass Europa seine eigenen Streitkräfte 
aufbauen sollte. Er argumentierte, dass eine von der NATO unabhängige europäische Armee 
wertvoll wäre, um auf russische Aggressionen zu reagieren und sie abzuschrecken, sowie um mit 
anderen eindeutig europäischen Herausforderungen – wie etwa der Migration – umzugehen, die 
nicht direkt amerikanische Sicherheitsinteressen berühren.75 

Der Parteivorsitzende des Dritten Weges und neue polnische Verteidigungsminister Władysław 
Kosiniak-Kamysz, der der konservativen Polnischen Volkspartei (Polskie Stronnictwo Ludowe – 
PSL) entstammt, äußerte sich hingegen in öffentlichen Stellungnahmen nicht explizit zu dem 
Projekt einer europäischen Armee. Er bezeichnete vielmehr die „nationale Gemeinschaft“,  
eine „starke, modern ausgerüstete und gut geführte Armee“ sowie „Bündnisse“ als die drei  
Säulen der Sicherheit Polens.76 Zu den Bündnissen ergänzte er: „Wir haben zwei Bündnisse,  
die unsere Sicherheit garantieren. Einerseits die Sicherheit wirtschaftlicher Natur, die auch  
Teil der nationalen Sicherheit ist – das ist die Europäische Union. Und auf der anderen Seite die 
Sicherheit militärischer Natur –das ist die NATO. Und ich würde diese beiden Ordnungen nicht 
vermischen.“77 

Somit gilt es abzuwarten, welche Position zur europäischen Armee sich in der neuen Drei- 
Parteien-Regierung Polens letztlich durchsetzen wird – die der Befürworter aus der Bürger- 
koalition (KO) oder die der eher eine zurückhaltende Haltung wahrenden Kräfte bspw. des  
Dritten Weges. 

 

74 UE będzie decydować w sprawach obronnych? Opozycja zabiera głos (Wird die EU über Verteidigungsfragen 
entscheiden? Die Opposition meldet sich zu Wort, Übersetzung durch den Verf.), defence24, 27. Oktober 2023,  
abrufbar unter: https://defence24.pl/polityka-obronna/ue-bedzie-decydowac-w-sprawach-obronnych-opozycja-
zabiera-glos (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

75 Avoiding War With The Army You Want, Podcast mit Radoslaw Sikorski, 7. Oktober 2022, abrufbar unter: 
https://warontherocks.com/2022/10/avoiding-war-with-the-army-you-want/ (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

76 New defence minister for Poland, PolskieRadio vom 13. Dezember 2023, abrufbar unter: https://www.polskiera-
dio.pl/395/7784/Artykul/3299540,new-defence-minister-for-poland (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

77 Borowski, Jakub (2023): Kosiniak-Kamysz: kontrakty na sprzęt dla wojska trzeba podtrzymać (Kosiniak-Kamysz: 
Verträge für militärische Ausrüstung müssen beibehalten werden, Übersetzung durch den Verf.), defence24,  
30. November 2023, abrufbar unter: https://defence24.pl/polityka-obronna/kosiniak-kamysz-kontrakty-na-spr-
zet-dla-wojska-trzeba-podtrzymac (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://defence24.pl/polityka-obronna/ue-bedzie-decydowac-w-sprawach-obronnych-opozycja-zabiera-glos
https://defence24.pl/polityka-obronna/ue-bedzie-decydowac-w-sprawach-obronnych-opozycja-zabiera-glos
https://warontherocks.com/2022/10/avoiding-war-with-the-army-you-want/
https://www.polskieradio.pl/395/7784/Artykul/3299540,new-defence-minister-for-poland
https://www.polskieradio.pl/395/7784/Artykul/3299540,new-defence-minister-for-poland
https://defence24.pl/polityka-obronna/kosiniak-kamysz-kontrakty-na-sprzet-dla-wojska-trzeba-podtrzymac
https://defence24.pl/polityka-obronna/kosiniak-kamysz-kontrakty-na-sprzet-dla-wojska-trzeba-podtrzymac
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2.3.2. Das Thema „europäische Armee“ in der polnischen Gesellschaft 

Zahlreiche Studien und Veröffentlichungen zur europäischen Verteidigung und auch zur euro-
päischen Armee zeigen, dass sich die polnische Zivilgesellschaft mit diesem Themenkomplex 
intensiv auseinandersetzt. Auf vier dieser Arbeiten wird im Folgenden näher eingegangen: 

Im Jahr 2017 veröffentlichte die Andrzej-Frycz-Modrzewski-Universität Krakau unter dem Titel 
„Perspektiven für die Schaffung einer gemeinsamen europäischen Armee in der Zeit der 
Krise der Europäischen Union im zweiten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts“78 einen Artikel von 
Marcin Lasoń, der in seiner Arbeit die Renaissance der Idee einer europäischen Armee themati-
siert. Der Autor benennt hier für diese Renaissance sprechende Argumente und erläutert die  
Position ausgewählter Länder zu dem Projekt der europäischen Armee. Darüber hinaus betrachtet 
er die Möglichkeit der Umsetzung dieser Idee. Er stellt eine Reihe von Fragen über ihre Not- 
wendigkeit und analysiert ihre Auswirkungen auf den Prozess der europäischen Integration. 
Lasoń lässt hierbei jedoch keinen Zweifel daran, dass die mögliche Schaffung einer euro- 
päischen Armee ein langwieriger Prozess sein wird. Dieser erfordert, so der Autor, dass die  
Mitgliedstaaten ihre nationalen Interessen miteinander in Einklang bringen und die Frage beant-
worten, ob die EU eine globale oder nur eine regionale Macht sein soll.79 

In demselben Jahr, in dem der soeben vorgestellte Artikel von Marcin Lasoń erschien, verfassten 
Piotr L. Wilczyński und Natalia Adamczyk den Aufsatz „Die Streitkräfte der Europäischen 
Union“80. In dieser von der Polnischen Geopolitischen Gesellschaft in ihrem „Geopolitischen 
Rückblick“ Anfang 2018 herausgegebenen Arbeit analysieren die Verfasser in der politischen und 
institutionellen Dimension den Prozess des Aufbaus europäischer militärischer Fähigkeiten so-
wie die militärischen Fähigkeiten der EU-Mitgliedstaaten. Ziel der Untersuchung war es, unter 
Berücksichtigung u.a. der Prioritäten der neuen EU-Sicherheitsstrategie 2016 die Genese des  
politischen Prozesses zu skizzieren, der den Aufbau von EU-Streitkräften (der europäischen  
Armee) voraussetzt.81 

Im Jahr 2020 veröffentlichte das Institut für Politikwissenschaften der Kazimierz-Wielki-Univer-
sität Breslau in seinem Wissenschaftsjournal „Świat Idei i Polityki“ den von Sławomir Sadowski 
verfassten Artikel „Über die Notwendigkeit einer europäischen Armee im Kontext des  

 

78 Lasoń, Marcin (2017): Perspektywy utworzenia wspólnej armii europejskiej a kryzys funkcjonowania Unii Euro-
pejskiej w drugiej dekadzie XXI wieku (Perspektiven für die Schaffung einer gemeinsamen europäischen Armee 
und die Krise der Funktionsweise der Europäischen Union im zweiten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts, 
Übersetzung durch den Verf.), hgg. von der Andrzej-Frycz-Modrzewski-Universität Krakau, Krakowshie Studia 
Międzynarodowe 1/2017, S. 69–85, abrufbar in polnischer Sprache unter: http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/ele-
ment/bwmeta1.element.desklight-75cf1d1d-06d4-431b-a2e0-b6ae92a23643/c/ksm_2017_1_05_Lason.pdf (letzter 
Zugriff: 9. Januar 2024). 

79 vgl. englischsprachige Zusammenfassung in ebd., S. 84. 

80 Wilczyński, Piotr L.; Adamczyk, Natalia (2017): Siły zbrojne Unii Europejskiej (Die Streitkräfte der Europäischen 
Union, Übersetzung durch den Verf.), hgg. von der Polnischen Geopolitischen Gesellschaft, Przegląd Geopolity-
czny, 23/2018, S. 100–122, abrufbar in polnischer Sprache unter: http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/ele-
ment/bwmeta1.element.desklight-3327dcf7-58f7-4341-b8e2-086dcf5420a2/c/XXIII-06-Wilczynski-
Adamczyk.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

81 vgl. englischsprachige Zusammenfassung in ebd., S. 122. 

http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmeta1.element.desklight-75cf1d1d-06d4-431b-a2e0-b6ae92a23643/c/ksm_2017_1_05_Lason.pdf
http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmeta1.element.desklight-75cf1d1d-06d4-431b-a2e0-b6ae92a23643/c/ksm_2017_1_05_Lason.pdf
http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmeta1.element.desklight-3327dcf7-58f7-4341-b8e2-086dcf5420a2/c/XXIII-06-Wilczynski-Adamczyk.pdf
http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmeta1.element.desklight-3327dcf7-58f7-4341-b8e2-086dcf5420a2/c/XXIII-06-Wilczynski-Adamczyk.pdf
http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmeta1.element.desklight-3327dcf7-58f7-4341-b8e2-086dcf5420a2/c/XXIII-06-Wilczynski-Adamczyk.pdf
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globalen geopolitischen Wandels“82. Dieser befasst sich mit der Frage, ob die EU, die eine wich-
tige Rolle im globalen politischen System einzunehmen sucht, dies ohne ein funktionierendes 
militärisches Instrument tun kann. Sadowski kommt letztlich zu dem Ergebnis, dass die EU ohne 
eine wirksame militärische Stärke zwar eine wichtige Position im globalen System beibehalten 
kann, aber auf die Rolle einer Macht zweiter Ordnung reduziert werden dürfte.83 

In dem am 10. Mai 2021 vom Polnischen Institut für Internationale Beziehungen im Internet  
veröffentlichten Artikel „Return of the European Army Idea?“84 kommentiert Marcin Terli-
kowski den Vorschlag zum Aufbau einer gemeinsamen europäischen, aus 5.000 Soldatinnen und 
Soldaten bestehenden Brigade, den 14 EU-Mitgliedstaaten vier Tage zuvor bei einer Sitzung des 
Europäischen Rates präsentiert hatten. Er beschreibt diesen Vorschlag als den bisher weit- 
reichendsten. Dieser sei folgerichtig, da die bisher existierenden europäischen Formationen  
(EU Battle Groups) aufgrund fehlenden Konsenses bisher nie eingesetzt worden seien und die 
Ständige Strukturierte Zusammenarbeit (Permanent Structured Cooperation – PESCO) bislang 
ihr Ziel verfehlt habe, die militärischen Fähigkeiten derart zu verbessern, dass die EU mili- 
tärischen Operationen autonom durchführen kann. Der Autor sieht in diesem Vorschlag nicht 
die Gefahr, dass die Umsetzung dieser Idee die Zusammenarbeit zwischen EU und NATO unter-
graben könnte. Vielmehr sieht er darin eine Chance, den Pool an Streitkräften für die Erfüllung 
der Kernaufgabe des Bündnisses (kollektive Verteidigung) zu vergrößern. Problematisch aus sei-
ner Sicht sei jedoch, dass finanzielle, personelle und technische Beschränkungen sowie fortbe-
stehende operative Verpflichtungen die Staaten dazu zwingen könnten, sich zu entscheiden, zu 
welchen multinationalen Streitkräften sie ihre Mittel beisteuern – zu denen der EU oder zu  
denen der NATO. Die Aufstellung einer neuen europäischen Brigade könnte daher die Verfüg- 
barkeit nationaler Streitkräfte mit hoher Bereitschaft für die Erfordernisse des Bündnisses, wie 
z.B. der „Speerspitze“ der NATO-Reaktionskräfte (VJTF), verringern. Darüber hinaus könnte der 
Ausbau der EU-Kommandostruktur, der für die Durchführung autonomer EU-Operationen in  
Brigadegröße wahrscheinlich erforderlich werden würde, die Entwicklung alliierter Kommandos 
verzögern. 

Während sich somit in den Analysen die Vor- und Nachteile des Aufbaus einer europäischen  
Armee in etwa die Waage zu halten scheinen, hat die polnische Bevölkerung mehrheitlich eine 
positive Grundeinstellung zu einer europäischen Armee, wie die in der folgenden Tabelle  
(Tabelle 3) aufgeführten Meinungsumfragen übereinstimmend zeigen: 

 

82 Sadowski, Sławomir (2020): O potrzebie armii europejskiej w kontekście globalnej zmiany geopolitycznej (Über 
die Notwendigkeit einer europäischen Armee im Kontext des globalen geopolitischen Wandels, Übersetzung 
durch den Verf.), hgg. von der Kazimierz-Wielki-Universität Breslau, Świat Idei i Polityki, 19. Jg., S. 170–192,  
abrufbar in polnischer Sprache unter: https://repozytorium.ukw.edu.pl/bitstream/handle/i-
tem/7909/O%20potrzebie%20armii%20europejskiej%20w%20kontek%c5%9bcie%20globalnej%20zmi-
any%20geopolitycznej.pdf?sequence=1&isAllowed=y (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

83 vgl. englischsprachige Zusammenfassung in ebd., S. 192. 

84 Terlikowski, Marcin (2021): Return of the European Army Idea? (Rückkehr der Idee der Europäischen Armee?, 
Übersetzung durch den Verf.), hgg. vom Polnischen Institut für Internationale Beziehungen (PISM), PISM Spot-
light Nr. 40/2021, 10. Mai 2021, abrufbar in englischer Sprache unter: https://www.pism.pl/upload/images/ar-
tykuly/f0dae32f-e41f-4e02-a487-05e8ceb88dad//1620739540612.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://repozytorium.ukw.edu.pl/bitstream/handle/item/7909/O%20potrzebie%20armii%20europejskiej%20w%20kontek%C5%9Bcie%20globalnej%20zmiany%20geopolitycznej.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://repozytorium.ukw.edu.pl/bitstream/handle/item/7909/O%20potrzebie%20armii%20europejskiej%20w%20kontek%C5%9Bcie%20globalnej%20zmiany%20geopolitycznej.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://repozytorium.ukw.edu.pl/bitstream/handle/item/7909/O%20potrzebie%20armii%20europejskiej%20w%20kontek%C5%9Bcie%20globalnej%20zmiany%20geopolitycznej.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://www.pism.pl/upload/images/artykuly/f0dae32f-e41f-4e02-a487-05e8ceb88dad/1620739540612.pdf
https://www.pism.pl/upload/images/artykuly/f0dae32f-e41f-4e02-a487-05e8ceb88dad/1620739540612.pdf
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Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2017 Europäische Kommission 
(Special Eurobarometer 461)85 86 % 12 % 

2018 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)86 57 % 26 % 

2019 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)87 56 % 25 % 

2020 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)88 54 % 23 % 

2021 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)89 54 % 21 % 

2021 Fondation pour  
l’innovation politique90 68 %  

2022 The Foundation for European  
Progressive Studies91 51 % 37 % 

2022 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI) 92 57 % 21 % 

    Tabelle 3:  Öffentliche Meinung in Polen zum Aufbau einer europäischen Armee 
  

 

85 Special Eurobarometer 461, Anlage Designing Europe’s future: Security and Defence, Fieldwork: April 2017, 
a.a.O., Tabelle 4. 

86 Hemerijck, Anton et al. (2018): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / YouGov  
Survey Results, Fieldwork Dates: 18th to 30th April 2018, a.a.O. 

87 Hemerijck, Anton et al. (2019): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / State of Union 
Apr 2019 – All Countries, Fieldwork Dates: 18th to 25th April 2019, a.a.O. 

88 Hemerijck, Anton et al. (2020): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Merged, Fieldwork Dates: 17th to 29th April 2020, a.a.O. 

89 Hemerijck, Anton et al. (2021): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets /  
EU Politics and Solidarity – Wave 2 – All countries (merged), Fieldwork Dates: 12th to 27th April 2021, a.a.O. 

90 Reynié, Dominique et al.: Freedoms at risk: the challenge of the century – A global survey on democracy in  
55 countries, a.a.O. – Die Umfrage erfolgte zwischen dem 9. Juli und dem 10. August 2021. 

91 Dressler, Matteo; Howard, Charles (2022): Builders of Progress: Europe’s Next Gen – The War in Ukraine 
Through the Eyes of Youth. Insight from a survey of 7,367 young Europeans, a.a.O. – Die Umfrage wurde  
vom 25. März bis zum 7. April 2022 unter Jugendlichen im Alter zwischen 18 und 36 Jahren durchgeführt. 

92 Hemerijck, Anton et al. (2022): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / SOU and  
Solidarity 2022, Fieldwork Dates: 1st to 25th April 2022, a.a.O. 
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2.4. Spanien 

2.4.1. Die Behandlung des Themas „europäische Armee“ im politischen Raum Spaniens 

Im Königreich Spanien befassten sich in den zurückliegenden Jahren sowohl führende Re- 
gierungsvertreter als auch die großen Parteien regelmäßig mit Themen der Gemeinsamen Sicher- 
heits- und Verteidigungspolitik und in diesem Zusammenhang auch mit der Schaffung einer  
europäischen Armee. 

So hob am 16. Januar 2019 der Ministerpräsident und Generalsekretär der Sozialistischen  
Arbeiterpartei Spaniens (Partido Socialista Obrero Español –  PSOE), Pedro Sánchez Pérez- 
Castejón, während einer Debatte über die Zukunft Europas im Plenum des Europäischen Parla-
ments „die Notwendigkeit [hervor], Europa zu schützen, damit Europa seine Bürgerinnen und 
Bürger schützen kann.“93 Er mahnte, dass „es an der Zeit ist, Europa zu mobilisieren und die 
Werte zu schützen und zu verteidigen, die unser Projekt einzigartig in der Welt machen. Nur so 
können wir diejenigen besiegen, die von innen und außen unsere Ideale zerstören wollen.“94 

Pedro Sánchez wies hierbei nicht nur auf die Notwendigkeit hin, das Europa der Sicherheit und 
Verteidigung voranzubringen, um die Sicherheit der Bürger zu gewährleisten und die Rolle Euro-
pas in der Welt zu stärken, sondern nahm direkt auf die Schaffung einer europäischen Armee 
Bezug: 

„Meine Damen und Herren, um die Sicherheit unserer Bürger zu gewährleisten und unsere 
Rolle in der Welt als echter Global Player zu stärken, müssen wir im Europa der Sicherheit 
und Verteidigung entschlossen vorankommen. 

Vor etwas mehr als einem Jahr haben wir die Ständige Strukturierte Zusammenarbeit ins  
Leben gerufen. Nach Jahrzehnten der Lähmung unternehmen wir nun die ersten Schritte zum 
Aufbau unserer eigenen Verteidigungskapazitäten. Und jetzt ist es an der Zeit, dies mit Ent-
schlossenheit zu tun. Wir müssen offen mit der Schaffung einer echten europäischen Armee 
beginnen. 

Die Union, meine Damen und Herren, muss der Welt zeigen, dass sie nicht aus Schwäche, 
sondern – wenn Sie mir diesen Ausdruck gestatten – aus freien Stücken eine weiche Macht 
ist. Aus Überzeugung. Die Fähigkeit, Kräfte gemeinsam über unsere Grenzen hinaus zu pro-
jizieren, und der politische Wille, dies zu tun, sind grundlegende Voraussetzungen, um auf 
der internationalen Bühne eine glaubwürdige Macht zu sein.“ 95 

 

93 Debate on the Future of Europe: opening statement by Pedro SANCHEZ, Spanish Prime Minister (10:24 - 11:02) 
(Debatte zur Zukunft Europas: Eröffnungsrede von Pedro SANCHEZ, spanischer Ministerpräsident (10:24 - 
11:02)), abrufbar unter: https://multimedia.europarl.europa.eu/en/video/debate-on-the-future-of-europe-ope-
ning-statement-by-pedro-sanchez-spanish-prime-minister_I166569 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

94 Ebd. 

95 Ebd. 

https://multimedia.europarl.europa.eu/en/video/debate-on-the-future-of-europe-opening-statement-by-pedro-sanchez-spanish-prime-minister_I166569
https://multimedia.europarl.europa.eu/en/video/debate-on-the-future-of-europe-opening-statement-by-pedro-sanchez-spanish-prime-minister_I166569
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Zur militärischen Zusammenarbeit in der EU hat sich des Weiteren auch die spanische Ver- 
teidigungsministerin Margarita Robles Fernández (ebenfalls PSOE) mehrfach geäußert. So gab 
sie im Rahmen der Vorbereitung und während der spanischen EU-Ratspräsidentschaft in der  
2. Hälfte des Jahres 2023 sowie im Zusammenhang mit der ersten gemeinsamen Militärübung der 
EU (LIVEX) vom 16. bis 22. Oktober 2023 verschiedene Erklärungen hierzu ab. 

Am 22. März 2022 verwies sie in einem Interview mit Radiotelevisión Española (RTVE) auf die 
Vereinbarung der EU-Mitgliedstaaten, ihre Verteidigungsausgaben zu erhöhen und die Zahl ihrer 
Truppen aufzustocken, und erklärte, dass die Idee darin bestehe, „Einsatzkräfte zu schaffen, die 
sich schnell und immer in Komplementarität zur NATO bewegen können“96, und dass „es 
nicht so sehr um die Schaffung einer europäischen Armee geht, sondern um Komplementarität 
zur NATO.“97 

Ebenso bestätigte Robles am 30. März 2023, dass Spanien „die erste gemeinsame Übung dieser 
schnellen Einsatzfähigkeit entwickeln wird.“98 Darüber hinaus betonte Robles laut RTVE, dass die 
jüngsten Ereignisse, insbesondere der Krieg in der Ukraine, gezeigt hätten, dass die EU über eine 
„strategische Autonomie in der Verteidigung“99 verfügen müsse. Die Ministerin fügte hinzu: 
„Wenn es etwas Wichtiges gibt, dann ist es, dass wir die EU nicht mehr als Gegner der NATO se-
hen“100, und dass Spanien während seiner Ratspräsidentschaft „alle Aspekte zur Entwicklung des 
Strategischen Kompasses stärken wird.“101 

Schließlich hob die spanische Ministerin auf der am 14. November 2023 im Format der Ver- 
teidigungsministerinnen und -minister durchgeführten Tagung des „Rates für Auswärtige An- 
gelegenheiten" (RAA) der EU hervor, dass „die Erprobung der schnellen Einsatzfähigkeit im  
Rahmen der ersten LIVEX-Übung der Europäischen Union in Cádiz, an der fast 3.000 Soldaten 
aus 19 Staaten teilgenommen haben, zweifellos einen großen Fortschritt für unsere Handlungs-
fähigkeit bedeutet.“102 Sie nutzte die Gelegenheit zudem, um sich für die Anstrengungen und die 
Einigkeit aller EU-Partner während der spanischen Präsidentschaft zu bedanken, „die es uns  

 

96 Interview der spanischen Verteidigungsministerin Margarita Robles Fernández mit Radiotelevisión Española 
(RTVE) am 22. März 2022, abrufbar unter: https://www.rtve.es/play/videos/la-hora-de-la-1/robles-espana-ali-
ado-otan/6460759/ (letzter Zugriff 9. Januar 2024). 

97 Ebd. 

98 La nueva fuerza de despliegue rápido de la Unión Europea realizará el primer ejercicio militar conjunto en 
España (Die neue schnelle Eingreiftruppe der Europäischen Union wird die erste gemeinsame Militärübung in 
Spanien durchführen, Übersetzung durch den Verf.), Radiotelevisión Española (RTVE), 30. März 2023, abrufbar 
unter: https://www.rtve.es/noticias/20230330/primer-ejercicio-militar-conjunto-union-europea-e-
spana/2434487.shtml (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

99 Ebd. 

100 Ebd. 

101 Ebd. 

102 La ministra de Defensa en funciones asiste al Consejo de Ministros de Defensa de la Unión Europea. (Die amtie-
rende Verteidigungsministerin nimmt an der Tagung des Rates der Verteidigungsminister der Europäischen 
Union teil, Übersetzung durch den Verf.), La Moncloa, 14. November 2023, abrufbar unter: https://www.lamon-
cloa.gob.es/serviciosdeprensa/notasprensa/defensa/paginas/2023/141123-robles-consejo-ministros-defensa.aspx 
(letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.rtve.es/play/videos/la-hora-de-la-1/robles-espana-aliado-otan/6460759/
https://www.rtve.es/play/videos/la-hora-de-la-1/robles-espana-aliado-otan/6460759/
https://www.rtve.es/noticias/20230330/primer-ejercicio-militar-conjunto-union-europea-espana/2434487.shtml
https://www.rtve.es/noticias/20230330/primer-ejercicio-militar-conjunto-union-europea-espana/2434487.shtml
https://www.lamoncloa.gob.es/serviciosdeprensa/notasprensa/defensa/paginas/2023/141123-robles-consejo-ministros-defensa.aspx
https://www.lamoncloa.gob.es/serviciosdeprensa/notasprensa/defensa/paginas/2023/141123-robles-consejo-ministros-defensa.aspx
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ermöglicht haben, Fortschritte im Europa der Verteidigung zu machen und den Schutz unserer 
Bürger zu stärken, was das Ziel jeder Sicherheits- und Verteidigungspolitik ist.“103  

Zu Fragen, die eng mit dem Thema einer europäischen Armee verbunden sind, äußerte sich  
Robles am 4. Mai 2022 auch vor dem Verteidigungsausschuss, als sie über die Verabschiedung 
des Strategischen Kompasses der EU und dessen Auswirkungen auf die Projektion der Streit-
kräfte in internationalen Missionen berichtete.104 

Schließlich hat sich auch der Minister für Auswärtige Angelegenheiten, Europäische Union und 
Zusammenarbeit, José Manuel Albares Bueno, zur europäischen Armee geäußert. So hat er 
bspw. auf dem III. Forum La Toja – Atlantische Verbindung im Jahr 2021 seine Offenheit für die 
Schaffung einer schnell einsetzbaren Interventionstruppe der EU zum Ausdruck gebracht, als er 
meinte, dass über diese in Kürze diskutiert werde müsse. In diesem Zusammenhang erklärte er 
auf eine Frage des Moderators, dass die Tatsache, dass Europa seine eigene Verteidigung hat, 
nicht gleich bedeute, dass es eine Armee brauche, aber vielleicht 5.000 Soldaten in einer  
schnellen Eingreiftruppe.105 

Schließlich dürften auch die Äußerungen des Generaldirektors für Verteidigungspolitik im spani-
schen Verteidigungsministerium (DIGENPOL), General Fernando López del Pozo, von Interesse 
sein. Wenige Tage vor Beginn der spanischen Ratspräsidentschaft am 21. Juni 2023 nahm dieser 
an der Eröffnungssitzung des XXXV. Internationalen Seminars für Sicherheit und Verteidigung 
teil. In seiner Rede erläuterte er die vier wichtigsten sicherheits- und verteidigungspolitischen 
Ziele der spanischen EU-Ratspräsidentschaft. In Bezug auf das erste Ziel, die Verbesserung der 
Handlungsfreiheit der Europäischen Union, betonte er, dass die oberste Priorität darin bestehe, 
erstens über glaubwürdige militärische Kräfte zu verfügen, zweitens über Ressourcen, die in der 
Lage seien, sie einzusetzen, und schließlich über den Willen, sie zu einem bestimmten Zeitpunkt 
einzusetzen. Er fügte hinzu, dass „dies drei notwendige Komponenten sind, und wir werden jetzt, 
während der Präsidentschaft, dazu beitragen, dass sie sich wirklich entfalten.“106 

 

103 Ebd. 

104 siehe Diario de Sesiones del Congreso de los Diputados. Comisiones. Año 2022, XIV Legislatura, Núm. 663,  
Pág. 1, Defensa. (Sitzungstagebuch des Abgeordnetenkongresses. Ausschüsse. Jahr 2022, XIV. Legislaturperiode, 
Nr. 663, S. 1, Verteidigung, Übersetzung durch den Verf.), abrufbar in spanischer Sprache unter: 
https://www.congreso.es/public_oficiales/L14/CONG/DS/CO/DSCD-14-CO-663.PDF (letzter Zugriff: 9. Januar 
2024). 

105 vgl. Ocampo, Elena (2021): Albares, partidario de que la UE cree una unidad militar de defensa rápida – El 
ministro de Exteriores participó en la mesa redonda “Nuevo equilibrio geoestratégico” del Foro La Toja con su 
homólogo luso. (Albares befürwortet die Schaffung einer schnellen militärischen Verteidigungseinheit durch 
die EU – Der Außenminister nahm gemeinsam mit seinem portugiesischen Amtskollegen am Runden Tisch 
„Neues geostrategisches Gleichgewicht“ im Rahmen des La Toja Forums teil, Übersetzung durch den Verf.), 
Faro de Vigo, 29. September 2021, abrufbar unter: https://www.farodevigo.es/galicia/2021/09/29/albares-parti-
dario-ue-cree-unidad-militar-57835565.html (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

106 siehe Video mit der Eröffnungssitzung des XXXV. Internationalen Seminars für Sicherheit und Verteidigung, 
veröffentlicht von der Asociación De Periodistas Europeos, abrufbar unter: https://www.apeuropeos.org/video-
con-la-sesion-inaugural-del-xxxv-seminario-internacional-sobre-seguridad-y-defensa/ (letzter Zugriff: 9. Januar 
2024). 

https://www.congreso.es/public_oficiales/L14/CONG/DS/CO/DSCD-14-CO-663.PDF
https://www.farodevigo.es/galicia/2021/09/29/albares-partidario-ue-cree-unidad-militar-57835565.html
https://www.farodevigo.es/galicia/2021/09/29/albares-partidario-ue-cree-unidad-militar-57835565.html
https://www.apeuropeos.org/video-con-la-sesion-inaugural-del-xxxv-seminario-internacional-sobre-seguridad-y-defensa/
https://www.apeuropeos.org/video-con-la-sesion-inaugural-del-xxxv-seminario-internacional-sobre-seguridad-y-defensa/
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Die von Sánchez, Robles und Albares zur europäischen Verteidigungszusammenarbeit ge- 
troffenen Kernaussagen spiegelten sich auch im Parteiprogramm der Sozialistischen Arbeiter- 
partei Spaniens (Partido Socialista Obrero Español – PSOE) zu den Parlamentswahlen am  
23. Juli 2023 wider, das allerdings die europäische Armee nicht explizit nennt. Hier heißt es: 

„In diesem neuen Umfeld, das durch Transnationalität und das Vorhandensein gemein- 
samer Risiken und Bedrohungen gekennzeichnet ist, ist die Zusammenarbeit zwischen  
Partnern und Verbündeten ein wesentliches Element, um den Herausforderungen erfolgreich 
begegnen zu können. Aus diesem Grund muss Spanien seine Beteiligung an den inter- 
nationalen Organisationen mit Zuständigkeiten in den Bereichen Sicherheit und Ver- 
teidigung, denen es angehört, verstärken [...] Aus diesem Grund und in Übereinstimmung mit 
dem Gesagten werden wir die Führungsrolle Spaniens im Bereich der Verteidigung und der 
Sicherheit beibehalten. 

[...] Wir werden die Führungsrolle Spaniens auf der internationalen Bühne und insbesondere 
im Verteidigungsbereich beibehalten. Wir werden zur Stärkung der eigenen Verteidigungs-
fähigkeiten der Europäischen Union beitragen und die spanische Beteiligung an PESCO- 
Projekten ausbauen.“ 107 

In ihrem Parteiprogramm zu den Wahlen zum Europäischen Parlament 2019 nahm die PSOE je-
doch zum Konzept der europäischen Armee direkt Bezug: 

„Wir werden auch die Entwicklung unserer eigenen Verteidigungsfähigkeiten vorantreiben, 
die unsere Glaubwürdigkeit als ,Soft Power‘ stärken. Die Sozialdemokraten werden die 
schrittweise Entwicklung einer Europäischen Verteidigungsunion unterstützen, die in der 
Schaffung einer Europäischen Interventionsgruppe und langfristig in der Bildung einer 
Europäischen Armee gipfelt, die auf den ersten Schritten aufbaut, die bereits durch die 
Ständige Strukturierte Zusammenarbeit (PESCO) und die von Deutschland, Spanien und 
Frankreich initiierte Rüstungszusammenarbeit (gemeint sind hier das Future Combat Air 
System FCAS und das Main Ground Combat System MGCS, Anm. des Verf.) unternommen 
wurden.“108 

Ihre positive Grundeinstellung zur Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik unter-
strich die PSOE auch am 7. Oktober 2021, als ihre Fraktion im Congreso de los Diputados einen 
nichtlegislativen Antrag zur Förderung der gemeinsamen europäischen Verteidigungsstrategie 
stellte. Hierbei handelte es sich um eine Initiative, die hauptsächlich darauf abzielte, die gemein- 
same europäische Verteidigungsstrategie zu fördern, und zwar sowohl in der Politik als auch in 

 

107 Partido Socialista Obrero Español (2023): España Avanza – Vota PSOE. Adelante. Programa Electoral Eleccio-
nes Generales 23 Julio 2023, 7. Juli 2023, S. 261, abrufbar in spanischer Sprache unter: https://www.psoe.es/me-
dia-content/2023/07/PROGRAMA_ELECTORAL-GENERALES-2023.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

108 Partido Socialista Obrero Español (2019): Programa para las Elecciones al Parlamento Europeo, 30. April 2019, 
S. 23f., abrufbar in spanischer Sprache unter: https://www.psoe.es/media-content/2019/05/20190506-Programa-
PSOE-elecciones-europeas-26M.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.psoe.es/media-content/2023/07/PROGRAMA_ELECTORAL-GENERALES-2023.pdf
https://www.psoe.es/media-content/2023/07/PROGRAMA_ELECTORAL-GENERALES-2023.pdf
https://www.psoe.es/media-content/2019/05/20190506-Programa-PSOE-elecciones-europeas-26M.pdf
https://www.psoe.es/media-content/2019/05/20190506-Programa-PSOE-elecciones-europeas-26M.pdf
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Aktionen und Programmen, die Exzellenz in der europäischen Verteidigungspolitik und gemein-
same Fähigkeiten anstreben.109 

Ohne konkret den Aufbau einer europäischen Armee zu adressieren, unterstrichen auch zwei  
andere große Parteien Spaniens in ihren Parteiprogrammen zu den Parlamentswahlen am 23. Juli 
2023 den europäischen Verteidigungsgedanken: 

Die Volkspartei (Partida Popular – PP) „wird eine offene strategische Autonomie fördern, die 
ein Europa der Sicherheit und Verteidigung sowie eine europäische industrielle und techno-
logische Basis entwickelt, die das Atlantische Bündnis ergänzt. [...] Wir werden für Spanien 
eine aktive Rolle in der Atlantischen Allianz und beim Aufbau eines Europas der Verteidigung 
übernehmen.“110 

Die spanische Linkspartei (Partido Movimiento Sumar) „wird die schrittweise Verlagerung der 
Sicherheitsgarantien der NATO hin zu einer integralen strategischen Autonomie im Dienste 
der europäischen Bürger und nicht der Rüstungsindustrie fördern, zu einem europäischen  
Sicherheitsraum, der einer demokratischen Kontrolle unterliegt, der die aus Art. 42 Abs. 7 
des Vertrags über die Europäische Union abgeleiteten Garantien weiterentwickelt und zu 
dessen vorrangigen Zielen die Achtung der Menschenrechte sowie das soziale und ökologische 
Wohlergehen der europäischen Länder und ihrer 140 Nachbarschaftsgebiete gehören.“111 

Während also prominente Politiker und die großen Parteien Spaniens zur europäischen Armee 
oder zumindest zur Rolle der europäischen Verteidigungspolitik Stellung bezogen haben, ent- 
halten die einschlägigen spanischen Strategiedokumente zur Sicherheits- und Verteidigungs- 
politik des Landes wie die Nationale Sicherheitsstrategie 2021112, die Leitlinie zur Nationalen  

 

109 XIV Legislatura – Proposición no de Ley en Comisión. Proposición no de Ley sobre impulso de la estrategia de 
defensa común europea (XIV. Legislaturperiode – Nichtlegislativer Antrag der Kommission. Nichtlegislativer 
Antrag zur Förderung der gemeinsamen europäischen Verteidigungsstrategie) (161/003299), vorgelegt von der 
Sozialistischen Fraktion am 7. Oktober 2021, abrufbar in spanischer Sprache unter: https://www.con-
greso.es/es/busqueda-de-iniciativas?p_p_id=iniciativas&p_p_lifecycle=0&p_p_state=nor-
mal&p_p_mode=view&_iniciativas_mode=mostrarDetalle&_iniciativas_legislatura=XIV&_inicia-
tivas_id=161/003299 (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

110 Partido Popular (2023): Programa Electoral – Un Proyecto al Servicio de un Gran País – 365 Medidas, S. 97 und 
101, abrufbar in spanischer Sprache unter: 
https://www.pp.es/sites/default/files/documentos/programa_electoral_pp_23j_feijoo_2023.pdf (letzter Zugriff: 
9. Januar 2024). 

111 Partido Movimiento Sumar (2019): Un Programa por ti – Elecciones Generales 23 de Julio 2023, S. 139, abrufbar 
in spanischer Sprache unter: https://movimientosumar.es/wp-content/uploads/2023/07/Un-Programa-para-
ti.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

112 Gobierno de España / Presidencia der Gobierno (2021): Estrategia de Seguridad Nacional 2021 (Nationale  
Sicherheitsstrategie 2021), verabschiedet vom Ministerrat am 28. Dezember 2021, abrufbar in spanischer Spra-
che unter: https://www.dsn.gob.es/es/documento/estrategia-seguridad-nacional-2021 (letzter Zugriff:  
9. Januar 2024). 

https://www.congreso.es/es/busqueda-de-iniciativas?p_p_id=iniciativas&p_p_lifecycle=0&p_p_state=normal&p_p_mode=view&_iniciativas_mode=mostrarDetalle&_iniciativas_legislatura=XIV&_iniciativas_id=161/003299
https://www.congreso.es/es/busqueda-de-iniciativas?p_p_id=iniciativas&p_p_lifecycle=0&p_p_state=normal&p_p_mode=view&_iniciativas_mode=mostrarDetalle&_iniciativas_legislatura=XIV&_iniciativas_id=161/003299
https://www.congreso.es/es/busqueda-de-iniciativas?p_p_id=iniciativas&p_p_lifecycle=0&p_p_state=normal&p_p_mode=view&_iniciativas_mode=mostrarDetalle&_iniciativas_legislatura=XIV&_iniciativas_id=161/003299
https://www.congreso.es/es/busqueda-de-iniciativas?p_p_id=iniciativas&p_p_lifecycle=0&p_p_state=normal&p_p_mode=view&_iniciativas_mode=mostrarDetalle&_iniciativas_legislatura=XIV&_iniciativas_id=161/003299
https://www.pp.es/sites/default/files/documentos/programa_electoral_pp_23j_feijoo_2023.pdf
https://movimientosumar.es/wp-content/uploads/2023/07/Un-Programa-para-ti.pdf
https://movimientosumar.es/wp-content/uploads/2023/07/Un-Programa-para-ti.pdf
https://www.dsn.gob.es/es/documento/estrategia-seguridad-nacional-2021


 

 
 
 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Sachstand 
WD 2 - 3000 - 077/23 

Seite 32 

Verteidigung113 oder die Leitlinie zur Verteidigungspolitik 2020114 keine Aussagen zu dieser Idee. 
Dennoch dürfte es von Interesse sein, einige Textausschnitte, die im Zusammenhang mit der  
europäischen Verteidigung stehen, hervorzuheben: 

Nationale Sicherheitsstrategie 2021 

In der von der spanischen Regierung 2021 herausgegebenen Nationalen Sicherheitsstrategie heißt 
es im Zusammenhang mit der Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik u.a.: 

• „Auf internationaler Ebene setzt sich Spanien für eine größere strategische Autonomie Euro-
pas ein, die die Förderung der Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik und des 
Raums der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts, die Verbesserung der Gesundheitssicher-
heit, Fortschritte in Richtung einer Energieunion und eine größere Rolle der EU bei der Be-
wältigung grenzüberschreitender Krisen vorsieht. Darüber hinaus wird die Überprüfung des 
Strategischen Konzepts der NATO einen wichtigen Meilenstein für die kollektive Sicherheit 
darstellen und die Zusammenarbeit mit der Europäischen Union als eine ihrer Aktionslinien 
beinhalten.“ 115 

• „Mit Blick auf künftige globale Bedrohungen und Krisen wird es daher wichtig sein, An- 
strengungen zur Stärkung eines universellen und regionalen multilateralen Systems zu unter- 
nehmen, das in der Lage ist, wirksam und koordiniert zu reagieren. In diesem Zusammen- 
hang und angesichts der Erfahrungen in Afghanistan muss die Europäische Union gemein-
same Militäraktionen durchführen, die die transatlantischen Beziehungen stärken und das 
grenzüberschreitende Krisenmanagement sowie die strategische Autonomie der EU fördern. 
Insbesondere muss die Europäische Union eine größere Rolle bei der Bewältigung von  
Herausforderungen wie Pandemien, Cyberangriffen des internationalen Terrorismus und  
Desinformationskampagnen übernehmen, die kollektive Reaktionen und integrierte Fähig-
keiten erfordern.“ 116 

Leitlinie zur Nationalen Verteidigung 2020 

Die am 11. Juni 2020 vom Ministerpräsidenten herausgegebene Leitlinie zur Nationalen Verteidi-
gung betont Spaniens Rolle bei der Weiterentwicklung der Gemeinsamen Sicherheits- und Ver-
teidigungspolitik: 

„Vor dem Hintergrund des Rückzugs aus dem multilateralen Ansatz muss die Europäische 
Union mehr Verantwortung übernehmen. Im weiteren Sinne liegt ein Großteil der Zukunft 
unserer Sicherheit in der Union, wo wir entscheidend zur Entwicklung einer kohärenten  

 

113 Ministerpräsident des Königreichs Spanien (2020): National Defence Directive 2020 (Leitlinie zur Nationalen 
Verteidigung 2020), 11. Juni 2020, abrufbar in englischer Sprache unter: https://www.defensa.gob.es/Gale-
rias/defensadocs/ddn-ingles-2020.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

114 Ministerio de Defensa (2020): Directiva de Política Defensa 2020 (Leitlinie zur Verteidigungspolitik 2020),  
4. August 2020, veröffentlicht im Offiziellen Bulletin des spanischen Verteidigungsministeriums vom 6. August 
2020, Nr. 159, Abschnitt 1, S. 19551, abrufbar in spanischer Sprache unter: https://www.defensa.gob.es/Gale-
rias/defensadocs/directiva-politica-Defensa-2020.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

115 Estrategia de Seguridad Nacional 2021 (Nationale Sicherheitsstrategie 2021), a.a.O., S. 13. 

116 Ebd., S. 19. 

https://www.defensa.gob.es/Galerias/defensadocs/ddn-ingles-2020.pdf
https://www.defensa.gob.es/Galerias/defensadocs/ddn-ingles-2020.pdf
https://www.defensa.gob.es/Galerias/defensadocs/directiva-politica-Defensa-2020.pdf
https://www.defensa.gob.es/Galerias/defensadocs/directiva-politica-Defensa-2020.pdf
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und wirksamen Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik beitragen. Wir beab- 
sichtigen, in der führenden Gruppe von Mitgliedstaaten zu bleiben, die sich für die Ent- 
wicklung der Instrumente des Vertrags über die Europäische Union in den Bereichen  
Sicherheit und Verteidigung einsetzen, um diese Gemeinsame Politik sichtbarer und wirk- 
samer zu machen, die militärischen Fähigkeiten zu erhöhen und zu modernisieren und die 
europäische verteidigungstechnologische und -industrielle Basis zu stärken. Wenn wir das 
Europa der Verteidigung weiter vorantreiben, können wir unsere Bereitschaft, zum Frieden 
beizutragen und Stabilität in unserem Umfeld zu schaffen, voll entfalten.“ 117 

Leitlinie zur Verteidigungspolitik 2020 

In der am 4. August 2020 vom spanischen Verteidigungsministerium veröffentlichten Leitlinie 
zur Verteidigungspolitik heißt es, dass Spanien „als verantwortungsvoller und engagierter 
Partner und Verbündeter, der multilateralen Zielen verpflichtet ist, zur Planung der Ver- 
teidigungsfähigkeiten der Europäischen Union und der NATO beitragen [wird], und zwar in 
Solidarität und durch die Vertiefung der Zusammenarbeit und nicht des Wettbewerbs zwischen 
den beiden, wobei ihr keine anderen Grenzen gesetzt sind als die, die sich durch die limitierten 
Ressourcen ergeben.” 118 

2.4.2. Das Thema „europäische Armee“ in der spanischen Gesellschaft 

Mit der Frage der europäischen Armee haben sich in Spanien in den zurückliegenden Jahren 
zahlreiche Stiftungen und Think Tanks intensiv auseinandergesetzt, und zwar aus verschiedenen 
Blickwinkeln.  

So hat beispielsweise das Spanische Institut für Strategische Studien (IEEE) mehrere Veröffent- 
lichungen und Artikel herausgegeben, die sich mit der Ausgestaltung der europäischen Armee 
befassen. Erwähnenswert sind in diesem Zusammenhang die Arbeiten „Die europäische Armee 
und die strategische Autonomie der Europäischen Union“119 sowie „Die europäische Armee und 
die PESCO: NATO oder nichts“120: 

• Laut José Luis Pontijas Calderón, dem Verfasser von „Die europäische Armee und die strate-
gische Autonomie der Europäischen Union“, dürfte es eine gespaltene und schwache EU 
künftig sehr schwer haben, dem Sturm zu trotzen, den der wachsende geopolitische Wett- 
bewerb bereits hervorruft und der sich zweifellos noch verschärfen wird, vor allem, wenn  

 

117 National Defence Directive 2020 (Leitlinie zur Nationalen Verteidigung 2020), a.a.O., S. 3. 

118 Directiva de Política Defensa 2020 (Direktive zur Verteidigungspolitik 2020), a.a.O., S. 4. 

119 Pontijas Calderón, José Luis (2019): El ejército europeo y la autonomía estratégica de la Unión Europea (Die  
europäische Armee und die strategische Autonomie der Europäischen Union, Übersetzung durch den Verf.), 
hgg. am 6. März 2019 vom Spanischen Institut für Strategische Studien (IEEE), Documento Análisis 08/2019, 
abrufbar in spanischer Sprache unter: https://www.ieee.es/en/Galerias/fichero/docs_analisis/2019/DIE-
EEA08_2019JOSPON-EjercitoEuropeo.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

120 Jiménez García, Edgar (2019): The European Army and the PESCO: NATO or nothing (Die europäische Armee 
und die PESCO: NATO oder nichts, Übersetzung durch den Verf.), hgg. am 19. Oktober 2019 vom Spanischen 
Institut für Strategische Studien (IEEE), Opinion Paper 97/2019, abrufbar in englischer Sprache unter: 
https://www.ieee.es/Galerias/fichero/docs_opinion/2019/DIEEEO97_2019EDGJIM_EjercitoEuropeo_ENG.pdf 
(letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

https://www.ieee.es/en/Galerias/fichero/docs_analisis/2019/DIEEEA08_2019JOSPON-EjercitoEuropeo.pdf
https://www.ieee.es/en/Galerias/fichero/docs_analisis/2019/DIEEEA08_2019JOSPON-EjercitoEuropeo.pdf
https://www.ieee.es/Galerias/fichero/docs_opinion/2019/DIEEEO97_2019EDGJIM_EjercitoEuropeo_ENG.pdf
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sie zu große Hoffnungen in die USA setzt, deren Zentrum der Aufmerksamkeit weit von der 
europäischen Bühne entfernt ist. Um ihrem Bedeutungsverlust entgegenzuwirken, sollte sich 
nach seiner Auffassung die EU entschlossen auf eine Position zubewegen, die es ihr ermög- 
licht, eine selbstbewusste Rolle in der sich herausbildenden neuen Weltordnung zu spielen, 
um die Sicherheit ihrer Bürger, ein günstiges geostrategisches Umfeld und die Verteidigung 
ihrer Interessen im In- und Ausland zu gewährleisten. Da die Entwicklung einer euro- 
päischen Armee kurz- bis mittelfristig ausgeschlossen ist, so der Autor, bleibe [nur] die  
Option einer größeren strategischen Autonomie. Ein solcher Fortschritt werde jedoch sehr 
schwierig sein, wenn nicht die Vision, die alle Mitgliedstaaten von der Zukunft Europas  
haben, sowie ihre Wahrnehmung von Risiken, Bedrohungen, Prioritäten und Maßnahmen  
zu deren Bewältigung harmonisiert werden. 

• Edgar Jiménez García vertritt in seiner Studie „Die europäische Armee und die PESCO: 
NATO oder nichts“ die Auffassung, dass die Gründung der PESCO ein wichtiger Schritt ge- 
wesen sei, um die EU mit der strategischen Autonomie auszustatten, die sie künftig zur Be- 
wältigung der sicherheitspolitischen Herausforderungen benötige. Die Umsetzung des koope- 
rativen PESCO-Rahmens könnte, zusammen mit den bereits etablierten EU-Battlegroups, 
langfristig die Grundlage für den Aufbau einer europäischen Armee bilden. Allerdings 
müsse jede Bemühung um die Schaffung dieser hypothetischen Armee wegen seiner geo- 
politischen Folgen sorgfältig geplant werden. Ihre Gründung sei zwar theoretisch denkbar, 
aber wegen möglicher Konflikte mit der NATO und den USA sorgfältig abzuwägen. 

Andere Think Tanks haben sich ebenfalls mit der Frage der europäischen Armee befasst, so 
bspw. die Fundación alternativas in ihrem 2022 veröffentlichten Bericht „European Defence 
and the Europe of Defence“121. Unter den Schlussfolgerungen des Berichts sind im Kontext der 
Fragestellung die folgenden Auszüge hervorzuheben: 

„In diesem Zusammenhang stellt der Strategische Kompass einen weiteren Schritt nach 
vorn dar, in dem verschiedene Maßnahmen zur Verwirklichung einer EU im Bereich der 
Verteidigung konkreter werden, auch wenn sie nicht ausreichen, um die gesetzten Ziele 
und Herausforderungen zu erreichen, was wahrscheinlich auf den Wunsch der Mitglied- 
staaten zurückzuführen ist, nicht mehr Souveränität abzutreten, die ein größeres Engage- 
ment ermöglichen würde. […] Wenn Europa in diesem Bereich keine Fortschritte macht 
und sich nicht mit den notwendigen Mechanismen und Mitteln ausstattet, um mit einer 
eigenen Stimme zu sprechen, könnte es seinen Einfluss im internationalen Rahmen 
nach und nach verlieren. In diesem Sinne ist der jüngste Konflikt in der Ukraine wahr- 
scheinlich ein starker Anreiz für den politischen Willen, die Europäer mit größeren militä- 
rischen Fähigkeiten und größerer Autonomie in der Verteidigung als in der Vergangenheit 
auszustatten.“122 

  

 

121 La Defensa Europea y la Europa de la Defensa – Informe 2022 (Europäische Verteidigung und das Europa der 
Verteidigung – Bericht 2022, Übersetzung durch den Verf.), hgg. von der Fundación alternativas, 2022, abrufbar 
in spanischer Sprache unter: https://fundacionalternativas.org/wp-content/uplo-
ads/2022/07/b66371307b630b4ad6ae23f7b184d10e.pdf (letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

122 Ebd., S. 80 (Übersetzung durch den Verf.). 

https://fundacionalternativas.org/wp-content/uploads/2022/07/b66371307b630b4ad6ae23f7b184d10e.pdf
https://fundacionalternativas.org/wp-content/uploads/2022/07/b66371307b630b4ad6ae23f7b184d10e.pdf
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Die spanische Bevölkerung zeigt sich gegenüber dem Aufbau einer europäischen Armee mehr-
heitlich noch deutlich aufgeschlossener als die oben genannten, durchaus auch kritischen  
Analysen spanischer Think Tanks und Stiftungen. Die große Zustimmung zur europäischen  
Armee belegen die in der folgenden Tabelle (Tabelle 4) aufgeführten Meinungsumfragen: 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2017 Europäische Kommission 
(Special Eurobarometer 461)123 78 % 18 % 

2018 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)124 59 % 23 % 

2019 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)125 57 % 24 % 

2020 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)126 60 % 23 % 

2021 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI)127 50 % 29 % 

2021 Fondation pour  
l’innovation politique128 58 %  

2022 The Foundation for European  
Progressive Studies129 51 % 37 % 

2022 YouGov / Europäisches  
Hochschulinstitut (EUI) 130 48 % 34 % 

 

 

 

123 Special Eurobarometer 461, Anlage Designing Europe’s future: Security and Defence, Fieldwork: April 2017, 
a.a.O., Tabelle 4. 

124 Hemerijck, Anton et al. (2018): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / YouGov  
Survey Results, Fieldwork Dates: 18th to 30th April 2018, a.a.O. 

125 Hemerijck, Anton et al. (2019): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / State of Union 
Apr 2019 – All Countries, Fieldwork Dates: 18th to 25th April 2019, a.a.O. 

126 Hemerijck, Anton et al. (2020): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Merged, Fieldwork Dates: 17th to 29th April 2020, a.a.O. 

127 Hemerijck, Anton et al. (2021): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / EU Politics 
and Solidarity – Wave 2 – All countries (merged), Fieldwork Dates: 12th to 27th April 2021, a.a.O. 

128 Reynié, Dominique et al.: Freedoms at risk: the challenge of the century – A global survey on democracy in  
55 countries, a.a.O. – Die Umfrage erfolgte zwischen dem 9. Juli und dem 10. August 2021. 

129 Dressler, Matteo; Howard, Charles (2022): Builders of Progress: Europe’s Next Gen – The War in Ukraine 
Through the Eyes of Youth. Insight from a survey of 7,367 young Europeans, a.a.O. – Die Umfrage wurde  
vom 25. März bis zum 7. April 2022 unter Jugendlichen im Alter zwischen 18 und 36 Jahren durchgeführt. 

130 Hemerijck, Anton et al. (2022): SiE survey on solidarity in Europe: trendfile and yearly datasets / SOU and Soli-
darity 2022, Fieldwork Dates: 1st to 25th April 2022, a.a.O. 
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Fortsetzung 

Jahr Durchführender der  
Umfrage 

Votum für eine 
europäische Armee [%] 

Votum gegen eine 
europäische Armee [%] 

2022 Centro de Investigaciones 
Sociológicas (CIS)131 60 % 31,3 % 

    Tabelle 4:  Öffentliche Meinung in Spanien zum Aufbau einer europäischen Armee 

3. Fazit 

Auf Grundlage der seit 2017 durchgeführten Meinungsumfragen und der im Rahmen der vor- 
liegenden Arbeit durchgeführten Recherche ist festzustellen, dass in Frankreich, Italien, Polen 
und Spanien zum einen der Anteil der jeweiligen Bevölkerung, der der Schaffung einer euro- 
päischen Armee zustimmt, deutlich höher ist als derjenige, der diese ablehnt (siehe Tabelle 5). 

Die Frage, inwieweit in diesen vier Ländern die Befassung von Regierungen mit der euro- 
päischen Armee, parlamentarische Debatten zur europäischen Verteidigung, die Medien oder die 
Arbeit von politischen Stiftungen und Think Tanks Einfluss auf dieses Meinungsbild gehabt  
haben mag, kann aufgrund hierzu fehlender Forschungsergebnisse nicht beantwortet werden.  

 Frankreich Italien Polen Spanien 

Durchschnittlicher Wert der 
Zustimmung zu einer  

europäischen Armee [%] 
56,7 % 54,5 % 60,4 % 57,9 % 

Durchschnittlicher Wert der 
Ablehnung einer  

europäischen Armee [%] 
28,0 % 28,6 % 20,6 % 27,4 % 

Quotient 
Zustimmung/Ablehnung 2,0 1,9 2,9 2,1 

    Tabelle 5:  Durchschnittlicher Wert der bei Meinungsumfragen zwischen 2017 und 2022  
   ermittelten Zustimmung zu einer europäischen Armee bzw. ihrer Ablehnung  
  

 

131 Encuesta Sobre Cuestiones De Actualidad, Abril 2022 (I) – Avance De Resultados, Tabulación Por Variables  
Sociodemográficas (Umfrage zu aktuellen Themen, April 2022 (I) – Vorabergebnisse, Tabellierung nach  
soziodemografischen Merkmalen, Übersetzung durch den Verf.), Studiennummer 3360, April 2022, Hrsg.:  
Centro de Investigaciones Sociológicas (CIS), abrufbar unter: https://datos.cis.es/pdf/Es3360sdMT_A.pdf  
(letzter Zugriff: 9. Januar 2024). 

  Die Umfrage erfolgte zwischen dem 11. und dem 18. April 2022. 

https://datos.cis.es/pdf/Es3360sdMT_A.pdf
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Zum anderen hat sich gezeigt, dass die politischen Debatten zur europäischen Verteidigung und 
zur europäischen Armee, die in den betrachteten Ländern zumeist nur nachrangig zu anderen 
politischen Themen geführt werden, deutlich unterschiedliche Positionen zwischen den Par-
teien der politischen Mitte und denen der Parteien am rechten und linken Rand aufweisen. 

Die die Schaffung einer europäischen Armee befürwortende politische Mitte argumentiert: 

• Europa müsse mehr Verantwortung für seine eigene Sicherheit übernehmen und sich  
gegen autoritäre Mächte selbständig verteidigen und seine Bürgerinnen und Bürger schützen 
können, ohne sich ausschließlich auf die Vereinigten Staaten zu verlassen. 

• Europa müsse von den USA unabhängiger werden. Die EU müsse über eine strategische  
Autonomie in der Verteidigung verfügen. 

• Europa werde nur ein wichtiger internationaler Akteur bleiben, wenn es seine Glaubwürdig- 
keit als Soft Power stärke und über das militärische Instrument verfüge, eine autonome und 
aktive Rolle zu spielen. Europa müsse seine Souveränität stärken; einer der Aspekte ist hier- 
bei die Stärkung der europäischen Verteidigung. Eine europäische Armee würde der Union 
eine echte Position als Weltmacht verschaffen und sie in die Lage versetzen, den Wettbewerb 
mit aggressiven Mächten mit erheblichem militärischem Potenzial standzuhalten. 

• Zur Fortentwicklung der europäischen Integration und zur Stärkung der eigenen Hand-
lungsfähigkeit sei die Schaffung einer europäischen Armee erforderlich, ohne dass die grund-
legende Rolle der NATO für die europäische Verteidigung in Frage gestellt werde. 

• Die Entwicklung einer eigenen europäischen Verteidigung stärke den europäischen Pfeiler in 
der NATO. Komplementarität zwischen europäischer Verteidigung und NATO müsse als die 
Notwendigkeit einer „besser organisierten europäischen Präsenz“ innerhalb des Atlantischen 
Bündnisses verstanden werden. 

Diesen Argumenten halten die Kräfte der politischen Ränder, die die europäische Armee ab- 
lehnen, entgegen:  

• Die Schaffung einer europäischen Armee bedeute die Verlagerung von Entscheidungsgewalt 
auf die europäische Ebene und damit die Aufgabe nationaler Souveränität. Dies sei ange- 
sichts der Partikularinteressen der EU-Mitgliedstaaten völlig unrealistisch. 

• Die Gründung einer europäischen Armee und die damit verbundene Verlagerung von Ent-
scheidungskompetenzen auf die EU untergrabe die Schlüsselrolle der NATO. 

• Mit dem Aufbau der europäischen Armee werde ein Gebilde geschaffen, das mit der NATO 
konkurrierte, aber sie nicht ergänzte. 
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Gemessen an dem aus den Durchschnittswerten aller Meinungsumfragen ermittelten Quotienten 
aus Zustimmung und Ablehnung (siehe Tabelle 5) ist die Zustimmung zur europäischen Armee 
in Polen am höchsten. Im Vergleich zu der Anzahl der die Schaffung einer europäischen Armee 
ablehnenden Polinnen und Polen bejahen diese nahezu dreimal so viele Bürgerinnen und Bürger 
des Landes. Angesichts der anti-europäischen Haltung der in den zurückliegenden Jahren die 
polnische Politik dominierenden PiS-Partei und trotz der Nähe zu Russland und der Perzeption 
vieler Polinnen und Polen, dass von Moskau eine unmittelbare Bedrohung für das Land ausgeht, 
der nur die NATO gerecht werden kann, ist dieses Ergebnis erstaunlich. Es ist zu vermuten, dass 
zumindest in dieser europapolitischen Frage die Stimmen aus der politischen Mitte Polens wie 
die von Tusk, Sikorski und Siemoniak, die eine europäische Armee unterstützen, das Meinungs- 
bild in Polen stärker beeinflussen konnten als die PiS-Partei es vermochte, die während ihrer 
Regierungszeit ausschließlich auf die „transatlantische Karte“ gesetzt hatte. 

Die Wirkkraft der die europäische Armee befürwortenden breiten politischen Mitte dürfte auch 
in Spanien, Frankreich und Italien für die mehrheitliche Zustimmung für deren Schaffung aus- 
schlaggebend gewesen sein. Unter diesen drei Staaten ist die Zustimmung zur europäischen  
Armee in Frankreich am geringsten ausgeprägt. Hier stehen der politischen Mitte um Macrons 
Renaissance bspw. mit dem Rassemblement National, den Gaullisten, der France Insoumise und 
den Kommunisten zahlreiche rechte und linke Kräfte entgegen, deren kritische oder sogar  
ablehnende Haltung ggü. einem Europa der Verteidigung sich auf das in Frankreich grund- 
sätzlich positive Meinungsbild zur europäischen Armee dämpfend ausgewirkt haben dürfte. 

In Italien steht die Politik seit den Parlamentswahlen am 25. September 2022 unter dem starken 
Einfluss einer Partei aus dem rechten politischen Spektrum, den Fratelli d'Italia (FdI). Diese 
Partei stellt mit Giorgia Meloni die Ministerpräsidentin, die bis heute einer Koalitionsregierung 
aus FdI, Forza Italia und der Lega vorsteht. Im Gegensatz zu den politischen Parteien des rechten 
und linken Randes in Polen und Frankreich ist jedoch die Verteidigungspolitik der FdI weniger 
anti-europäisch ausgeprägt als bspw. die der polnischen PiS oder die des französischen  
Rassemblement National, u.a. weil sich Meloni von einer europäischen Zusammenarbeit im Be- 
reich der Verteidigung Vorteile für ihre heimische Rüstungsindustrie erhofft und zum anderen in 
gewissem Maße auch auf Positionen ihrer Koalitionspartner Rücksicht nehmen muss, bei denen 
bspw. Teile der Forza Italia eine europäische Armee durchaus befürworten. Diese gemäßigte 
Haltung zur europäischen Verteidigung, die bereits auch die zuvor Italien regierende Koalition 
aus Fünf-Sterne-Bewegung und Lega ausgezeichnet hatte, dürfte zusammen mit den ohnehin die 
europäische Armee befürwortenden Positionen von Parteien der politischen Mitte Italiens aus-
schlaggebend dafür gewesen sein, dass sich die italienische Bevölkerung mehrheitlich stets für 
die Schaffung einer europäischen Armee ausgesprochen hat. 

Die hohe Zustimmung der spanischen Bevölkerung zur europäischen Armee war wiederum er-
wartbar. Denn Spanien verfügt über eine breite politische Mitte, die Europa in Verteidigungs- 
fragen in überwiegendem Maße mehr Verantwortung zu übertragen bereit ist und hierbei in  
großen Teilen auch der Schaffung einer europäischen Armee positiv gegenübersteht. Ihr Einfluss 
auf die Haltung der spanischen Bürgerinnen und Bürger zur europäischen Armee ist bis heute 
augenscheinlich deutlich größer als der der europa-skeptischen Parteien an den linken und 
rechten Rändern des Parteienspektrums wie bspw. der seit April 2018 im spanischen Parlament 
vertretenen rechtspopulistischen VOX. 

*** 
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